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a. b. o. zu ſtreichen und ftatt deren zu ſetzen: „Locomo⸗ 


1 
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Leltgraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 27. April. Die „Pol. Correſp.“ 
meldet aus Cettinje von heute, der Kaiſer von 
Rußland habe dem Fürſten den militäriſchen 
St. Georgsorden verliehen. Das Manifeſt des 
ruſſiſchen Kaiſers ſei mit großem Jubel aufgenom⸗ 
men worden. Der Woiwode Peter Vukotiſch ſei 
nach Grahowo beordert, wo eine ſtarke montene- 
riniſche Vorhut Poſto gefaßt habe, Peco Pejovitſch 
5 mit 1600 Mann nach Drobniak abmarſchirt, um 
die Offenſive gegen Berane zu ergreifen, die 
Ermitzer Bataillone unter Maſcha Djurovitſch 
hätten geſtern Seſtane in Albanien beſetzt. Die 
montenegriniſchen Delegirten Petrovitſch und 
Radonitſch, die vorgeſtern vom Grafen Andraſſy 


in Wien empfangen wurden, würden in den nächſten d 


Tagen zurückerwartet. — Aus Bukareſt geht dem 
Blatte die telegraphiſche Nachricht von heute zu, 
der Generaladjutant des Kaiſers Alexander, Fürſt 
Dolgoruki, werde heute dort eintreffen, um dem 
rſten Karl ein kaiſerliches Handſchreiben zu 
berbringen. Von Vorbereitungen der Türken zu 
einem Donauübergange habe bis heute früh keinerlei 
Meldung vorgelegen, auch ſei von Seiten der 
Türken gegen die Brück: von Barboſchi bis dahin 
nichts unternommen worden. Die Eiſenbahnſtation 
Paſchkany wurde geſtern von 136 Koſaken beſetzt. 
— Derſelben Correſpondenz wird aus Athen 
unterm geſtrigen gemeldet, die griechiſche Regie⸗ 
rung beabſichtige unter energiſcher Fortſetzung der 
Rüftungen vorerſt eine reſervirte Neutralität zu 
beobachten. 8 i 
Wien, 27. April. Poſtverkehr mit der 
Türkei über Ruſtſchuk⸗Varna iſt unterbrochen. 
Brief⸗ und Fahrpoſtſendungen nach der Türkei 
werden über Trieſt befördert, von wo ein Eilſchiff 
jeden Sonnabend 2 Uhr Nachmittags abgeht. 
London, 27. April. Unterhaus. Der Depu- 
tirte Campbell zeigte an, daß er nächſten Montag 
die Regierung über die Stellung Aegyptens zu 
dem zwiſchen der Türkei und Rußland ausge⸗ 
brochenen Kriege und über die Lage interpelliren 
werde, in der ſich dieſes Land befinden würde, 
wenn es unmittelbar in den Krieg verwickelt wer⸗ 


den ſollte. g 
Petersburg, 27. April. Einer amtlichen 
zufolge iſt der Transport für die 


Bekanntm 


chung 


* 


Reichstag. 
31. Sitzung am 27. April 1877. 


Die zweite Berathung des Geſetzentwurfes, betref⸗ 
fend die Erhebung einer Ausgleichungsabgabe. 
Die Vorlage lautet: m 1. Die folgenden Gegen ⸗ 
ftände werden bei der Einfuhr in das deutſche Zoll⸗ 
ebiet mit einer Ausgleichungsabgabe von 75 Pfennig 
den Ceutuer belegt: 1. Eiſen und Stahl, geſchmiedet 
und gewalzt, in Stäben (mit Einſchluß des fagonnirten); 
Eiſenbabnſchienen, Winkeleiſen, [⸗Eiſen, einfaches und 
Doppeltes I⸗Eiſen; Eiſen⸗ und Stahlplatten, ſowie 
Eiſen⸗ und Sta lblech, auch polirt oder gefirnißt; Weiß⸗ 
blech (aus Nr. 6b. des Zolltarifs); 2. ganz grobe Guß⸗ 
waaren in Oefen, Platten, Gittern ꝛc. (Nr. 66, 1); 
. grobe Eiſen⸗ und Stahlwaaren, die aus geſchmiedetem 
Eiſen oder Eiſenguß, aus Eiſen und Stahl, Eiſenblech 
Stahl- und Eiſendrah 
efertigt, ingleichen Waaren vieſer Art, welche abge: 
chen, gefirnißt, verkupfert oder verzinnt, jedoch nicht 


Feten Hobeleiſen, Kaffeetrommeln und 
etten (mit Ausſchluß der Anker⸗ und 
he etten) Kochgeſchirre, Nägel, Pfannen, 
aufeln, Schlöſſer, Schraubſtöcke, grobe Mefier, 
15 Handwerksgebrauch, Senfen, Sicheln und Jutter⸗ 
ingen (Strohmeſſer), Stemmeiſen, Striegeln, Thurm⸗ 
uhren, Tuchmacher⸗ und Schneiderſcheeren, Zangen 
u. dgl. m.; dann gewalzte und gezogene ſchmiedeeiſerne 
Röhren. (Nr. Ce. 2.) $ 2. Die geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen über die Eingangszölle finden auch auf die Aus⸗ 
gleichungsabgabe Anwendung. 8 3. Die zur Herſtellung 
von: a) Locgmotiven, Tendern und Dampfkeſſeln (Nr. 
10 b. 1 des Zolltarifs), b) Maſchinen, inſofern fie dem 
Gewichte nach überwiegend beſtehen aus Gußeiſen, 
Schmiedeeiſen oder Stahl (Nr. 15b. 2 5 ), c) Eiſen⸗ 
bahnfahrzeugen weder mit Leder⸗ noch mit Polſterarbeit 
(Nr. 150. 1 c) erforderlichen Materialien und Ma⸗ 
ſchinentheile dürfen, nach Maßgabe der vom Bundes⸗ 
rath m erlaſſenden Controlvorſchriften, frei von der 
Ausgleichungsabgabe aus dem Auslande bezogen werde. 
4. Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 1. Juni 
877 in Kraft. Es wird durch kaiſerliche Verordnung 
Zustimmung des Bundesraths außer Kraft geſetzt, 
obald die in anderen Ländern thatſächlich be⸗ 
ende Begünſtigung der Ausfuhr von Eiſen 
und Eiſenfabrikaten durch Ausfuhrprämien in Wegfall 
gekommen ſein wird. — Die Abgg. Löwe, v. Kardorff 
und Jaunez beantragen hierzu: 1) in der Ueberſchrift 
ſtatt: „Erhebung einer Ausgleichungsabgabe,“ zu ſetzen: 
Abänderung des Zolltarifs“; 2) § 1. zweite Zeile 
att; „einer Ausgleichungsabgabe,“ zu kim: „einem 
oll“; 3) 1. Alin. 1 folgenden Zuſatz zu geben: 
„Eiſen⸗ und Stahldraht; Eiſen, welches zu groben 
Beſtandtheilen von Maſchinen und Wagen (Kurbeln, 
Achſen und dergl.) roh vorgeſchmiedet iſt, ſofern der⸗ 
gleichen Beſtandtheile einzeln 50 Pfund und darüber 


Seipel 
chiffskette“; 


8 
S 


bilen und landwirthſchaftlichen Maſchinen“; 8) 
der vorletzten Zeile die Worte: „frei von der Ausglei⸗ 


§ 3 in 


chungsabgabe“ zu ſtreichen und dafür zu ſetzen: „zoll⸗ 


frei“; 9) 8 4 den Schlußſatz beginnend mit den Wor⸗ 
ten: „Es wird durch“ u. ſ. w. zu ſtreichen. — 


„m h 0 Die Abgg. 
Scipio und Spielberg beantragen im § 1 das Alinea 


3 und den ganzen $ 3 zu ſtreichen; ferner das Alinea 1 


des § 1 zu ſtreichen bis auf das Wort „Eiſenbahnſchie⸗ 
nen“, ſo daß alſo nach dieſem Antrage die Ausglei⸗ 
chungsabgabe nur die Eiſenbahnſchienen und die ganz 
groben Gußwaaren treffen würde. — Schließlich bean⸗ 
tragt Abg. Grothe als F 1 a Folgendes hinzufügen: 
„Roheiſen wird bei der Einfuhr in das dentſche Zoll⸗ 
gebiet mit einem Zoll von 25 Pf. für den Centuer belegt.“ 

Abg. Haus hurg proteſtirt gegen dieſes 121 8 und 
beſonders die Abänderungsanträge des Abg. Löwe; 
der Großgrundbeſitz würde es ſtets von ſich zurückweiſen, 
aß man ibm durch die Zollfreiheit der landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen eine Erleichterung gewähre, dem Klein⸗ 
grundbeſitz aber die Werkzeuge vertheure. Der Abg. 
Windthorſt habe zwar auszuführen verſucht. daß die 


der Starke, muthig einen Schritt zurückweichen, ſo 
werden wir alle Heerhaufen aufrufen und es wird von 
dem jetzigen Reichtage heißen: „Der Reichstag rief und 
Alle, Alle kamen“ (Heiterk it), alle Schutzzöllner, alle 
verſchiedenen Branchen. Deshalb ſage ich: vestigia 
terrent! Ich ſehe ſogar die Möglichkeit, daß ſich das 
nicht allein auf das ſocialpolitiſche Gebiet beſchränkt, 
ſondern daß es in unſere ganze Geſetzgebung übergebt 
und wir an die Stelle unſerer jetzigen Gewerbeordnung 
in Zukunft das hierarchiſche Phalanstere des Grafen 
Galen aufgerichtet ſehen. (Heiterkeit) Der Antrag 
Varnbüler if der brüllende Löwe, der unſere ganze 
Handelspolitik in Stücke reißen will. Mache ſich Jeder 
klar über die Conſequenzen ſeines Entſchluſſes und be⸗ 
berzigen wir die Lehre: Prineipiis obsta! (Beifall.) 
Miniſter Achenbach: Wir haben Ihnen mitgetheilt, 
daß unſereits gegenüber der franzöſiſchen Regierung der 
beſtimmte Ausſpruch erfolgt iſt, daß wenn ſie in Bezug 
auf die Ausfuhrprämien nicht eine andere Politik be⸗ 
folge, wir genöthigt ſeien, unſererſeits Ausgleichungs⸗ 
abgaben einzuführen. Dieſe Thatſache wird von den 
Gegnern der Vorlage fortwährend ignorirt. Wenn der 
Reichstag wirklich eine nationale Politik in dieſer Sache 


preußen 


d der Eiſenbahn⸗ 


3 der Conſumtionsſähigkeit der Induſtrie für die 
andwirthſchaft von großer Bedeutung fei. aber es ſei 
durchaus nicht ſicher, daß durch dieſes Geſetz die In⸗ 
duſtrie ſich heben würde. Es ſei allerdings richtig daß 
Deutſchland ſich jetzt in einer wirthſchaftlichen Cala⸗ 
mität befindet, aber dieſe Calamität ruhe auf allen 
Gewerben, nicht blos auf der Eiſeninduſtrie; ſie trete 
nicht allein in Deutſchland, ſondern auch in Rußland. 
Frankreich und Amerika hervor, welches letztere doch 
das ausgebildetſte Schutzzollſyſtem habe. Die Land⸗ 
wirthſchaft an ſich proteſtire gegen jeden Schutzzoll. wie 
dies der landwirihſchaftliche Centralverein für Rhein⸗ 
in einer durch mehrere politiſche Zeitungen 
eröffentlichten Erklärung offen ausgeſprochen habe. 
Redner bittet alſo den Geſetzentwurf abzulehnen. 

Abg. Grumbrecht erklärt ſich für die Regierungs⸗ 
vorlage. Er habe zu der Erklärung des Miniſters 
Camphauſen, daß eine Umkehr nicht beabſichtigt ſei, ein 
volles Vertrauen; er wünſche dringend, die Regierung 
bei den jetzigen ſchwierigen Verhältniſſen zu unterſtützen 
und halte es deshalb für geboten, ſich nicht ablehnend 
einer Vorlage gegenüber zu verhalten, die den Wünſchen 
ſo Vieler e e 

bg. Braun; Mein Freund Grumbrecht hat die drohenden Nachtheilen vorbengen. 
Vorlage aus politiſchen Gründen empfohlen, denn ſeine 
wirthſchaftlichen Anſichten ſind ja freihändleriſch. Ich 
theile ſein Vertrauen zu dem Miniſter Camphauſen und 
deſſen 1 ring vollkommen; traue aber denen 
nicht, die hinter ihm ſtehen und dieſen Geſetzentwurf 
unterſtützen, den Schutzzöllnern; dieſe find anderer Mei⸗ 
nung als er. Wer wird auf die Dauer der Stärkere 
ſein? Der Anführer dieſes Heeres, der für die biäbe- 
Fri ang 
sieht und dieſe Hande den Haufen werfen 
will? Unfere bisherige Handelspolitik iſt ein gemiſchtes 
Syſtem von Finanz- und gemäßigten Schutzzöllen. 
Alle Stimmen für den Geſet⸗ Entwurf geben vom Lager 
der Schutzzölluer ans Nun hat der Abg. Grumbrecht ger 
ſagt, wir ſeien nicht der Vormund der Regierung. Die Regie⸗ 
rung ſage, das ſei gut und zweckmäßig, da ſollten wir 
ihr doch folgen. Ja, daun ift die Regierung unſer 
Vormund. (Sehr richtig!) Ich will aber, daß man 
nach rein ſachlichen Gründen ſtimme, und ich appellire 
von Grumbrecht, der miniſterieller iſt als der Miniſter 
(Heiterkeit), an den Miniſter Camphauſen ſelber. der 
uns gejagt hat, wir ſollen uns nicht durch perſönliche k 
Rückſichten, ſondern nur durch ſachliche Erwägungen 
beſtimmen laſſen. Die Miniſterfrage iſt nicht geftellt, 
und der Abg. Grumbrecht kann ſie auch nicht ſtellen 
(Heiterkeit), aus dem einfachen Grunde, weil er weder 
Miniſter iſt, noch im Auftrage des Miniſters zu 
ſprechen berechtigt erſcheint. Die acquits à caution 
ſind inſofern eine Verkürzung für unſere Induſtrie, als 
dabei an die Stelle des Prinzips der Identität das] W 
Prinzip des Aequjvalents geſtellt iſt. Wenn man zu 
dem erſteren Prinzip übergeht, dann iſt das Verfahren 
vollſtändig ick dann iſt das nur ein Ver⸗ 
ebelungeverkehr, wie er zwiſchen Deutſchland und der 
Schweiz befieht, eine Einrichtung, die wir beizubehalten 
wünſchen, weil ſie allen Theilen gleichmäßig zum 
Nutzen gereicht. Sollte es die Abſicht des hohen 
Hauſes ſein, einen Geſetzentwurf in dieſer Richtung 
anzunehmen, ſo wäre der Autrag Scipio der⸗ 
jenige, welcher den Nagel faſt auf den Kopf 
trifft, da er ſich auf Eiſenbahnſchienen und Guß⸗ 
waaren beſchränkt. Er würde vollſtändig dem Zweck 
entſprechen, wenn er ſich beſchränkte auf unſere weſtliche 
Grenze, ſo aber wird er ausgedehnt auch auf diejenigen, 
welche nicht getroffen werden ſollten. Als die rückläufige 
Bewegung in der deutſchen Handelspolitik im Anfange 
der vierziger Jahre zu allerhand ſchutzzöllneriſchen Ex⸗ 
ee tübrte, befand ſich unter denſelben auch die 
etorfion. Man glaubte damit Frankreich bald zur 
Vernunft zu bringen. Der Zoll beſtand aber bis zum 
Jule es deutſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrages im 
Jahre 1842. Durch Retorſionszölle werden die Fran⸗ 
ofen nicht von dem Syſtem der acquits zurückkommen, 
ſondern durch die Einſicht, daß das in ihrem finanziellen 
und wirtbſchaftlichen Intereſſe liegt, und letztere beginnt 
ſich immer mehr Bahn zu brechen. Das nennt man 
nun Compromiß, d. h. ein Ding, was nicht gehalten 
wird. (bHeiterkeit.) In internationalen Verträgen 
kann man wohl einen Compromiß ſchließen, mit der 
Ausſicht, daß er gehalten wird, aber iſt das auch mit 
derselben Ausſicht möglich zwiſchen Freihändlern und 
Schutzzöllnern? Sind das geſchloſſene Parteien? Sind 
die Meinungen hierfür nicht außerordentlich wandelbar? 
Und giebt es nicht viele Mittelparteien und Mittel⸗ 
meinungen? Ein Friedensſchluß iſt hier alfo erfahrungs⸗ 
mäßig nicht möglich. (Sehr richtig.) Wenn wir heute 
dieſen ſogenannten Compromiß annehmen, wird man 
morgen darüber hinausfordern. Seben Sie nicht alle 
die Heereshaufen, die ſchon Ming daſtehen in der Ab⸗ 
ſicht über den neutralen Boden der jetzigen Borlage 
vorwärts zu marſchiren und die bisherige Handelspolitik 
über den Haufen zu werfen? Sehen Sie denn nicht 
alle dieſe einen ſchutzzöllneriſchen Charakter tragenden 
Anträge, an die Stelle der Gewichtszölle Werthzölle 
zu ſetzen, welche jede geſchäftliche Kombination unmöglich 
machen. Sehen Sie denn nicht hinter dem Eiſen die Ge⸗ 
ſpinnſte und Gewebe und die Lederwerke bis zu den 
künſtlichen Zähnen des Abg. v. Treitſchke ſtehen? (Heiter⸗ 
keit.) Ja man müßte blind ſein, wenn man dieſe H 
haufen nicht ſehen, und taub, wenn man ihr Ge äuſch 
nicht hören wollte (Heiterkeit). Wenn wir jetzt, wie 


befolgen will, wie kaun er dann die Reichsregierung 
dieſem ihren Auſpruche gegenüber im Stiche laſſen 
wollen? Wir bedürfen dieſer Vorlage, um unſere bis⸗ 
herige gemäßigt liberale Handelspolitik fortſetzen zu 
können. Wenn von den Vorrednern wiederum uns 
vorgehalten wurde, daß wir mit dieſer Maßregel gegen 
die aequits allein von allen Staaten vorgeben, fo 
beruht das eben auf unſerer Ausnahmslage gegenüber 


rung nicht theilt. (Hört! links.) Ich bin ſodann dem 
er darkbar dafür, daß er mir Gelegenheit ge⸗ 
„einen Vorwurf zurückzuweiſen, der ſchon ſeit 
geraumer Zeit in den ultramontanen Blättern gegen 
mich colportirt wird. Meine Aeußerung über die Her: 
abſetzung der Arbeitslöhne, die ich am 26. Januar 1875 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe that, lautete wörtlich: 
„Es wird ſich, ich ſpreche es unverhoblen aus, für 
Deutſchland die Nothwendigzeit ergeben, mit einer 
anderen 8 der Arbeitslöhne vorzugehen, die 
Anforderungen an die Arbeiter zu ſteigern und den Lohn 
nicht zu erhöhen, ſondern in manchen Fällen herabzu⸗ 
ſetzen. (Hört! im Centrum.) Ich ſehe das als eine un⸗ 
erwünſchte Folge an; aber ich glaube, wir thun in allen 
Kreiſen wohl, wenn wir dieſe Conſequenz einer beſſeren 
Geſtaltung der Zukunft nicht überſehen.“ Wo iſt in 
dieſer Aeußerung irgend ein Wort davon, daß man den 
Fortſchritt darin erblicken müſſe, daß niedrige Arbeits⸗ 
löhne gezahlt werden? Ich ſtehe gauz auf dem Stand⸗ 
unkte, daß ich die dauernde ien Pd des Zu⸗ 
ſtandes der unterſten, der zahlreichſten Schicht der Ber 
völkerung als die Aufgabe eines jeden Staatsmannes, 
als ſeine Hauptaufgabe anſehe. Aber wenn man will, 
daß dauernd die Löhne möglichſt reichlich ausfallen 
mögen, bat das irgend Etwas damit zu thun, daß die 
zwingende Nothwendigkeit dahin führt, daß einer 
lötzlichen, rapiden Steigerung der Arbeitslöhne eine Herab⸗ 
etzung ſich anſchließen muß? Und iſt denn nicht, was ich da: 
mals als 5 angekündigt habe, eingetreten? 
Ich meine, daß der Rückſchlag der Induſtrie mit einer 
gewifien Naturnothwendigleit dahin 3 wird, die 
andwirthſchaft ſich ausgedehnter und kräftiger entwickeln 
zu ſehen, als es in den letzten Jahren der Fall war. Auf 
die Frage, ob Schutzzoll oder Freihandel, will ich heute 


nicht eingehen. Solche Fragen nehmen ja immer eine 
brennende Geſtalt an in Zeiten wirthſchaftlicher Noth. 


Wenn es den Menſchen vergönnt ift, bebanpten zu können, 
die Regierung trage die Schuld, ſo fühlt Jeder ſich ſchon 
etwas erleichtert (Heiterkeit.) Den Regierungen wird 
daher das Leben ſehr ſchwer gemacht. Wenn fie Maß- 
nahmen treffen, die fie für notdwendig halten, dann wird 
von allen Seiten Klage geführt. Dem Einen iſt es nicht 
genug, dem Anderen zu viel; alle aber ſtimmen darin 
überein, die Regierung bat Unrecht. Möge das Haus 
r ausſprechen: die Regierung hat Recht. (Beifall 
recht 


Abg. Graf Udo Stolderg: In der General⸗ 
debatte war man darüber einig, daß mit Annahme 
dieſes Geſetzes der beſtehende Mißſtand der aegaits nicht 
befeitigt werde; es ſteht hier alſo keineswegs eine Aus⸗ 
er ſondern ein reiner Schutzzoll in Frage. 
Es handelt ſich um die Frage, ob wir den bisherigen 
Weg unſerer Handelspolitik weitergehen oder umkehren 
wollen. Im letzteren Falle wird die unausbleibliche 
Folge eintreten, daß bald ſämmtliche andere Juter⸗ 
eſſenten für ihre Producte den Schutzzoll mit gleichem 
Recht verlangen. Wir werden gegen die Vorlage 
ſtimmen. (Beifall rechts.) 

Abg. Graf Frankenberg: Oberſchleſiens große 
Eiſeninduſtrie befindet ſich in einer viel ungünſtigeren 
Lage als diejenige in den übrigen Induſtriecentren 
Deutſchlands. Oeſterreich und Rußland zwängen uns 
mit ihren Grenzen ein wie mit einem ſchlimmen Gür⸗ 
tel. Wenn Sie uns die Grenzen von Oeſterreich und 
Rußland aufſchließen, ſo wird die oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
induſtrie vollkommen freihändleriſch ſein. Jetzt leiden 
wir aber an dem unerträglichen Zuſtande, daß wir 
freie Einfuhr bei vollkommen geſperrter Grenze haben. 
Ich bin kein Eiſeninduſtrieller, ſondern Landwirth, rede 
alſo nach der Anſicht meiner Berufsgenoſſen gegen 
meine Intereſſen, welche ich allerdings in dieſer Hinſicht 
anders auffaſſe. Oberſchleſien iſt von der ruſſiſchen 
Grenze durch die ruſſiſchen Prohibitivzölle vollſtändig 
abgeſchloſſen. Für Robeiſen erhebt Rußland einen Zoll 
von 13 ½ pt vom Werthe, für Blecheiſen find es 41 pt 
und für Walzeiſen 42½ et; ſogar für Kohlen erbebt 
Rußland einen Eingangszoll von 5 Pf. pro Entn. Da⸗ 
geben geht auf dem Seeweg nach Rußland die eugliſche 
Kohle frei ein; das iſt eine ſtarke Anomalie. Ruſſiſche 
Stahlſchienen ſind im Inlande gegen ausländiſches 
Fabrikat mit 70 p& des Wertbes geſchützt. Durch die 
Erhebung der Zölle in Gold find biefeiben noch um 
5 . durchgängig erhöht. Wie man in Elſaß⸗ 
Lothringen die Uleberſiedelung der Induſtriewerke nach 
Frankreich fürchtet, ſo befürchtet man in Oberſchleſien 
mit Grund, daß die nothleidende Eiſeninduſtrie nach 
Rußland überſiedele; und nur der Ausbruch des 
orientaliſchen Krieges iſt wohl die Urſache, daß dieſe 
Befürchtung nicht zur Thatſache geworden iſt. Nach 
Oeſterreich zahlt Roheiſen 16 pt des Werthes, Walz⸗ 
eiſen 40 pc, Bleche 41 7. Die Eiſenhütten in Oeſter⸗ 
reich haben den Vortheil der vollen Production und 
deshalb iſt öſterreichiſches Eiſen bis vor die Thore von 
Berlin concurrenzfäbig, fo daß das — Eiſenwerk 
die Schienen für die Anhaltiſche Bahn geliefert hat. 
Engliſche Erze enthalten 34 bis 40 pt. Eiſen, während 
die oberſchleſiſchen nur 24 bis 30 p& enthalten. Das 
engliſche Erz bedarf zur Erzeugung von Roheiſen 
einen Kalkzuſchlag von nur 20 fc, das ober⸗ 
ſchleſiſche dagegen von 40 k. Die oberſchleſiſche 
Induſtrie kämpft alſo mit viel ungünſtigeren Verhält⸗ 
niſſen als die engliſche und zu meinem Bedauern hat 
der Abg. v. Wedell den Satz aufgeſtellt, die Nord⸗ 
Provinzen ſeien naturgemäß anf engliſches Eiſen ange⸗ 
gewieſen. Engliſches Eiſen koſtet n pro Centner 
nach Stettin 5 3; von Ober⸗Schleſien per Waſſer und 
Eiſenbahn bis ebendahin 83 g. nlich liegen die 
Frachtverhältniſſe nach Berlin, Magdedurg und Königs⸗ 
berg. Wie ſoll bei ſolchen Verkehrsverhältniſſen die 

nduftrie Oberſchleſiens productionsfähig bleiben, wenn 

ie England die freie Concurrenz eröffnen? In Ober⸗ 

ſchleſien ſtehen von 54 Eiſenwerken gegenwärtig 30 ſtill 

und drei ſind am Thorzuſchluß. Von unſeren 75 Hoch⸗ 

öfen ſtehen gegenwärtig 34. Ich habe bier eine Zu⸗ 

ſammenſtellung über den Gewinn, mit welchem 32 Werke 
in ganz Deutſchland gearbeitet haben. Sie repräſentirten 
ein Attien⸗Capital von 312 Mill. & und hatten im 

Jahre 1874/75 eine Unterbilanz von 3 885 000 K und 

im Jahre 1875/76 von 7 187 (00 4. Schleſien iſt 
daran betheiligt mit einem Capital von 650 Mill. 

In Oberſchleſien waren 1872 in der Eiſenbranche be: 
ſchäftigt 15 559 Arbeiter unter ſoliden Verhältniſſen, 
1873 hob ſich die Zahl auf 17037, 1874 auf 17 358, 
1875 ging fie zurück auf 14 805 und 1876 auf 13 384. 
Sie haben alſo gegen das Jahr 1872 3019 Köpfe 
weniger. Die Arbeiter ſind meiſt Familienväter, ſo daß 
auch ihre Familien bei ihrer Entlaſſung Noth leiden. 

Nach Schleſien ſind ferner die Hunderte von Arbeitern 

aus Weſtfalen zurückgekebrt, welche früher dort ihr 

Brod fanden und ſeit länger als zehn Jahren von 
der Heimath fern waren. Auch die Kohlenarbeiter ſind 

aus Oeſterreich zurückgeſchickt werden. Im Kreiſe 
Beuthen iſt der Hungertyphus in ganz bedeutendem 
Umfange ausgebrochen. Der Kreistag bat nun aus den 
ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln 12 000 &. bewilligt, 
aber ich fürchte, das wird ein Tropfen ins Meer fen. 
Im Januar d. J. ſind 416.000 Ctr. fremdes Eiſen im⸗ 
portirt worden; ohne dieſe Thatſache wären etwa 45 000 
Menſchen in der Lage geweſen, eine lohnende Beſchäfti⸗ 
gung zu finden. Zu den im vorigen 
11 Mill. Ctr. Eifen find 60 bis 70 Mill Ctr. Rohmateriel 
im Wertbe von etwa 25 Mill. K erforderlich geweſen; 
dieſes Material mußte nun als ungehobener Schatz im 
Boden liegen bleiben, und 3 Mill. M Arbeitslohn den 
beſchäftigungsloſen Arbeitern entgehen. Wenn man be: 
hauptet, die Intereſſen der Landwirthſchaft verlangten 
die Zollfreiheit des Eiſens, ſo behaupte ich das Gegen⸗ 
theil, und eine Petition aus landwirthſchaftlichen 
Kreifen Oberſchleſiens ſpricht dies auch ganz beſtimmt 
aus, indem ſie davor warnt, die Henne zu ſchlachten, 
die die goldenen Eier gelegt hat. Mit dieſer Henne ift 
die Induſtrie in Oberſchleſien gemeint. Die Intereſſen 
der Landwirthſchaft und der Induſtrie gehen Hand in 
Hand; ich ſtebe in dieſer Beziehung auf dem Stand⸗ 
punkt des Menenius Agrippa: jeder Theil muß feine 
Arbeit thun, daun wird auch das Ganze geſund fer. 
Ich bitte Sie noch einmal, weiſen Sie angeſichts einer 
trauernden, und wirklich der Verzweiflung nahen Be⸗ 
völkerung die Hand, die Ihnen die Regierung ent⸗ 
gegenfiredt, nicht zurück; gehen Sie einen Schrit 

weiter, und nehmen Sie den Antrag Löwe an, Sie 
werden dadurch wieder Mutd und Energie in die 
Indnuſtrie hineintragen und den Nothſtand, der jetzt ſo 


Jahre importirten 


* 


ſchwer auf ihr laſtet, wenigſtens einigermaßen erleichtern. 
(Beifall rechts.) 


Abg. Bamberger: Unſere Zufuhr an Nahrungs⸗ 
mitteln bat vom Jahre 1872 — 76, zugenommen um rund 
ill. Mk. und ſie beträgt im Ganzen, nachdem 
fie 1872 930 Mill. Mk. betragen hat, im Jahre 1876 
trotz des Rückganges aller Dinge, trotz des Nothſtandes, 
wie man es nennt, 1507 Mill. ME, nach unſerer offi⸗ 
iellen Statiſtik; das heißt der ganze Ueberſchuß unſerer 
infuhr über die Ansfuhr beſteht in Nahrungs⸗ und 
Genußmitteln und das kommt daher, daß man einſeitig 
in dieſer Periode die Induſtrie künſtlich gefördert und 
dem Ackerbau die Arme entzogen hat. (Sehr richtig!) 
Wenn nun hiergegen ſolche allgemeine Betrachtungen 
augeſtellt werden, wie wir ſie vom Abg. Schorlemer 
haben hören müſſen, ſo glaube ich doch, daß die Land⸗ 
wirthe ſich nochmals überlegen werden, ehe ſie ihm auf 
dem Boden folgen, auf den er ſie ruft. Für die Re⸗ 
ierungsvorlage find zwei wichtige Punkte von dem 
tandpunkt der Regierung aus durchſchlagend, das 
e für Elſaß⸗Lothringen und die gewichtige poli⸗ 
tiſche Seite e Was nun Elſaß⸗Lothringen anbe⸗ 
trifft, ſo hat der Handelsminiſter erklärt, daß nach Paris eine 
Drohung ergangen wäre, die acquits mit Ausgleichungs⸗ 
abgaben erwidern zu wollen, und daß das Parlament 
jetzt die Pflicht habe, hinter die Regierung zu treten. 
Bisher ſind uns aber noch nicht die betreffenden Akten⸗ 
ſtücke vorgelegt worden, und es will mir ſcheinen, als 
ob die Sache doch nicht eine ſolche Geſtalt angenommen 
hat, daß wir ohne Kenntniß der Urkunden blos von 
Bein die deutſche Regierung durch Schaffung 
eines ſolchen Geſetzes unterftügen müßten. Wenn wir 
uns die Lage der elſaß⸗lothringiſchen Induſtrie ver⸗ 
egenwärtigen, und das Verhältniß der Einfuhr aus 
Feaukreich, ſo ſpricht nichts dafür ein ſo wichtiges Ge⸗ 
jet, das wir erft vor vier Monaten gemacht haben, für 
anz Deutſchland abzuändern. Im Jahre 1875 bat 
bie Fabrikation der Eiſeninduſtrie in Dentſchland 
10 655 000 Ctr. Gußwaaren und die Einfuhr aus 
Frankreich 296 000 Etr., d. h. nur 2½ Prec. be⸗ 
tragen; 1876 dagegen belief ſich die Production in 
Deutſchland auf 39 800 000 Ctr. und die Einfuhr aus 
ankreich auf 399 000 Etr., alſo ſogar nur 1 Pre. 
ie Frage iſt alſo in keinem Falle unberechtigt, ob 
das ganze nicht ein fadenſcheiniger Vorwand iſt, um 
uns auf einen anderen Weg zu bringen. Man 
zuft nuſer Mitleid für die elſaß⸗ een 
Werke wach, und ich will doch näher darauf ein⸗ 
geben, wie es ſich mit dieſen Dingen verhält. 
ls Elſaß⸗Lothringen an Deutſchland kam, gab es viel 
weniger Exporteurs, welche acquits zu verkaufen hatten; 
dadurch ſtieg natürlich die Nachfrage im Verhältniß zum 
Angebot und die aeguits ſtiegen im Preiſe. Wenn die 
sequits in Frankreich wieder überwiegen und in Folge 
deſſen von dort wieder mehr exportirt wird, wird noth⸗ 
wendiger Weiſe der Preis der acquits von ſelbſt fallen 
und das Uebel dadurch verringert werden. Wir haben 
voriges Mal auch über die Verhältniſſe der Eiſenröhren 
für Gas⸗ und Waſſerleitungen geſprochen, wobei ich die 
Werke von Pont⸗ä⸗Mouſſon und andere franzhſiſche Werke 
erwähnte. Nach beſſeren Informationen liegt die Sache 
fo. Nur zwei Werke liefern dieſe Gegenſtände nach 
N das eine gr on liefert geringere 
Qualität für billigeren Preis, das andere zu Boulogne 
verarbeitet das beſte engliſche Roheiſen um 15 % theurer. 
Das Werk in Pont⸗ à⸗Mouſſon gehört Deutſchen, der 
irma Höldy, Röcklin u. Co. in Saarbrücken. Die Be⸗ 
itzer wollen nicht den Gewinn nach Frankreich tragen, 
ſondern als gute Deutſche den Gewinn der franzöſiſchen 
ae quits nach Deutſchland bringen. Darüber können wir 
uns doch nicht empören. Das iſt der ganze Streit, mit 
dem wir uns ſeit zwei Tagen echauffiren. Dieſer Streit 
dreht ſich um die Rivalität einiger Werke an der franzö⸗ 
ſiſchen Grenze. Sollen wir darum unſere ganze Zoll⸗ 
geſetzgebung ändern? Von competenter Seite iſt mir 
verſichert, daß nicht ein Loth Stabeiſen aus Frankreich 
nach Deutſchland geht. Der deutſche Markt deckt bei 
der warmen Betheiligung der Concurrenz 98 pCt. un⸗ 
ſerer ganzen Conſumtion. Deswegen können wir uns 
beruhigen und auch ökonomiſch die Verwerfung der Vor⸗ 
lage a Wenn der Abg. Stumm jagt, daß 
kein Werk in Deutſchland mehr einen Nutzen abwerfe, 
fo will ich nur darauf hinweiſen, daß nach der letzten 
Publikation der Königs⸗ und Laurahütte ſich der im 
2. Halbjahr 1876 erzielte Gewinn auf ca. 920,000 Mk., 
gegen 470,000 Mk. deſſelben Semeſters im Vorjahre 
geſtellt hat. (Hört! Hört!) Was nun die politiſche Seite 
dieſer Frage betrifft, jo habe ich mich gefragt: was kann 
denn eine Anzahl Freunde, die von jeher in dieſen Din⸗ 
gen mit uns gegangen ſind, beſtimmen, nun plötzlich 
umzukehren. Mein verehrter Freund Grumbrecht wünſcht, 
daß wir uns namentlich einmal der Autorität der Re⸗ 
terung in dieſer Sache unterordnen. Es iſt ſchon ger 
ſagt worden, die Regierung wird das unmöglich ſeloſt 
wilnſchen. (Heiterkeit) Wenn dieſer fein Satz richtig 
wäre: die Regierung muß ja wiſſen, was ſie 
will, folglich gehen wir mit der Regierung, dann 
hätten wir ja überhaupt gar nichts mehr zu ſagen. 
So aber liegt die Sache wahrlich nicht, Und wenn 
man uns gar die miniſterielle Frage hineinbringen 
will, ſo babe ich mich ſchon das vorige Mal ſehr vor⸗ 
ſichtig über dieſen Punkt ausgeſprochen. Wenn ich auch 
auf dem Herzen hätte, zu ſagen: ich würde ſelbſt dieſes 
Geſetz annehmen, wenn ich die Ueberzeugung hätte, daß 
damit das Miniſterium Camphauſen auf längere Zeit 
dem Reiche erhalten werde ſo würde ich doch heute 
nicht wagen, das zu ſagen, weil ich fürchte, dem Mi⸗ 
niſterium Camphauſen vielleicht mit meiner Liebeserklä⸗ 
rung zu ſchaden. 5 Wenn der Miniſter 
heute den Reden für und wider mit Aufmerkſamkeit 
gefolgt iſt, ſo wird ihm vielleicht von ſelbſt der Ge⸗ 
danke gekommen fein, daß er in die Lage gebracht ſei, 
wo man ſich vor feinen Freunden hüte müſſe, und als 
ein guter Freund, der wünſcht, daß wir dieſes Miniſte⸗ 
rium, dem ich grundſätzlich ſo nahe ſtehe wie irgend 
einer im Hauſe, noch lange Zeit behalten, glaube ich 
heute zu handeln, wenn ich ſage, ich werde nicht für 
dieſe ute nich 
als den ganzen Ausdruck dieſes Miniſteriums. 
Unter den Einwürfen, denen wir hier begeguet ſind, 
habe ich auch das gehört: wenn wir jetzt der Regie⸗ 
rung Schwierigkeiten bereiten in ihrem Widerſtande 
egen eine fremde Regierung, wie ſie ihn in dieſem 
Geſe e formulirt, ſo riskiren wir, daß ſie in den Ver⸗ 
1 mit Oeſterreich und den anderen Staaten 
vielleicht geſchlagen wird, weil man ſagt, ſie hat ja 
doch keinen Hinterhalt im Parlamente. Dieſer Grund 
wäre allerdings wichtig, wenn er micht tie. Zunächſt 
handelt es ih nicht darum, einen Mißſtand durch 
dieſe Maßregel zu beſeitigen, Frankreich zur Beſeitigun 
des acquit zu beſtimmen. Eine ſolche Hoffnung iſt 
nicht begründet. Wenn die Regierung uns einen Vor⸗ 
ſchlag zu machen hätte, mit dem wir etwas von Frank⸗ 
reich erreichen könnten, ſo könnten wir ſie ſtützen. 
Aber wen ſtützen wir denn, wenn wir die Regierungs⸗ 
vorlage annehmen? Die ganze Mißleitung von Handel 
und Juduſtrie führe ich darauf zurück, daß die In⸗ 
duſtrie in die Börſe gegangen und die Börſe wieder in 
die Induſtrie zurückgegangen iſt, und daß beide ſich 
enger verſchwiſtert haben, als für das Land geſund iſt. 
Dem ſchreibe ich es zu, daß wir jetzt unter einer pressure 
atmospherical, wie man es im Engliſchen nennt, arbeiten. 
Im Reichstag könnte jener franzöſiſche Minifter, der 
gehet hat: Fühlen Sie ſich beſtochen? ruhig feine Be 
tellen; alle würden antworten: wir handeln nach unjerem 
Gewiſſen und um der Sache willen; aber, menſchlich 
geſprochen, hindert das nicht, daß außerhalb des Hauſes, 
durch die Action in der Preſſe, ſich ein atmoſphäriſcher 
Stoß entwickelt hat, deſſen Einwirkung auch die Reichs⸗ 
tagsmitglieder ausgeſetzt ſind. Dieſe Preſſion iſt weſentlich 


orlage ſtimmen, denn ich betrachte fie nicht S 


bervorgegangen aus der chemiſchen Verbindung von Börſe 
und Induſtrie. Sie hat das ſchädliche Gas entwickelt 
(Heiterkeit), das auch wir in unſere Lungen nolens 
volens aufnehmen, und heute mögen Sie noch ſagen: 
s iſt Sache des deutſchen Reichstages, die Regierung 
u ſtützen, denn fie will nur ein Ausgleichsgeſetz machen, 
ie will nur Frankreich einmal die Zähne zeigen; heute 
mögen Sie im beſten Glauben fo beſchließen, morgen, 
wenn Sie beſchloſſen haben, dann iſt das ein Schutz⸗ 
zollgeſetz, dann illuminiren die Schutzzöllner auf der 
ganzen Linie (Sehr un d und die chemiſche Verbin⸗ 
dung von Induſtrie und Börſe wird weiter wirken, zu⸗ 
nächſt nach Oeſterreich, wo dieſe Verbindung noch viel 
ſtärkeren Einfluß ausübt als im dentſchen Reich. Dann 
ftügen Sie durch den heutigen Beſchluß den Widerſtand, 
den Sie in Oeſterreich zu bekämpfen haben werden, 
or 5 einen neuen Handelsvertrag ſchließen wollen. 
Beifall. 
. Miniſter Achen bach: Die Illumination der 
Schutzzöllner auf der ganzen Linie könnte anch erfolgen, 
wenn das Geſetz abgelehnt wird und ich glaube mit 
rößerem Rechte als der Abg. Bamberger zu glauben 
cheint. Den Schlüſſen, welche der Vorredner aus der 
Thatſache zieht, das ein Werk jenſeits der franzöſiſchen 
Grenze deutſch iſt, kann ich durchaus nicht beitreten; 
im Gegentheil, es iſt außerordentlich traurig, das 
Deutſche über die franzöſiſche Grenze geben müſſen, um 
den Nutzen der acquits zu erhalten. Weiter hahe ich 
nichts hinzuzufügen, da ja doch alle Worte der Regie⸗ 
rung auf einen unfruchtbaren Boden fallen. habe 
ausdrücklich geſagt, daß wir in Paris eine Zurück⸗ 
weiſung erfahren und hierauf energiſch erklärt hätten, 
daß wir die in er mit Ausgleichungsabgaben beant- 
wortet würden. Trotzdem zuckt man darüber die Achſeln 
und beſpöttelt die Thatſache. 8 rechts.) 

Hierauf wird nach einer Reihe perſönlicher Bemer⸗ 
kungen zur Abſt 1 geſchritten, zunächſt über 
die Amendements zu § 1. Abgelehnt werden mit er⸗ 
heblicher Majorität die Anträge von Löwe⸗Kardoff, 
angenommen, dagegen die von Scipio⸗Spielberg 
beantragten Streichungen, ſo daß von der Regierungs⸗ 
vorlage nur Folgendes übrig bleibt: „§ 1. Die folgen⸗ 
den Gegenſtände werden bei der Einfuhr in das 78 
Zollgebiet mit einer Ausgleichungsabgabe von 75 Pf. 
für den Centner belegt: 1) Eiſenbahnſchienen; 2) ganz 
grobe Gußwaaren in Oefen, Platten, Gittern u. ſ. w.“ 
Der ſo reducirte § 1 der Regierungsvorlage wird in 
namentlicher Abſtimmung mit 211 gegen 111 Stimmen 
abgelehnt. 6 ſocialiſtiſche Abgeordnete enthalten ſich 
der Abſtimmung. Die Fractionen ſtimmen mit Aus⸗ 
nahme der Fortſchrittspartei getheilt, 

Mit Ja (für den § 1 der Regierungsvorlage) 
haben geſtimmt: Ackermann, Bähr (Kaſſel), Graf 
Balleftrem, Berger, Bergmann, d. Bethmann⸗Hollweg, 
Graf Bethuſy⸗Huc, v. Beughem, v. Biegeleben, Dr. 
Bock, v. Bockum⸗Bolſſa, Bolza, Brockhaus, Dr. Buhl, 
Graf v. Chamaré, Clauswitz, v. Cuny, Dieden, Diefen- 
bach, Dietze, Edler, v. Ende, Ernſt, Falk, Graf von 
Frankenberg, Franſſen, Zeuſtel, Dr. Franz, Dr. Frieden⸗ 
thal, Frühauf, v. Fürth, Gleim, Götting, Grad, von 

Grand⸗Ry, Dr. Grothe, Grütering, Grumbrecht, Haanen, 
Dr. Hammacher, Hebting, von Heeremann, von Heim, 
von Hölder, Fürſt von Ho eutobe» Langenburg von 
. — von Jagow, Jaunez, Jordan, Katz, von Kehler, 
ette, Knapp, Koch, Kochan, Kreutz, Krieger (Weimar), 
von Landsberg. Gemen, von Landsberg⸗Stein urt, Len⸗ 
der, Leonhardt, Dr. Löwe, Dr. Lucius, Dr. Maier 
(Sigmaringen), Majunke, von Maltzan⸗Militſch, 
Menken, Michaelis, Graf Moltke, Morſtadt, Müller 
(Pleß), Graf Nayhauß, Payer, Penzig, Berger, Pfähler, 
Pfeiffer, Fürſt von Pleß, Prell, Prinz Radziwili 
(Beuthen), Herzog von Ratibor, Reich. beide Reichen⸗ 
ſperger, Retter, Rudolphi, Rußwurm, von Schalſcha, 
chneegans, Schwarz, Scipio, Simonis, Spielberg, 
Staelin, Stötzel, Graf zu Stolberg (Neuwied), Graf 
zu Stolberg » Stolberg (Neuſtadt) Strecker, Struck⸗ 
mann mm, Dr. Thilenius, ilo, von Thimus, 
von Varnbüler, Völk, von Wallhofen, Windthorſt, 
Wirth, Witte, von Woedtke. a eg m 
Mit Nein (gegen die Vorlage) ſtimmen die Abgg. 
Albrecht (Oſterode und Danzig), Allnoch, Arbinger, 
beide v. Aretin. Bär (Offenburg) v. Bärenſprung, Bam⸗ 
berger, v. Batocki, Bauer, Baumgarten, Becker, 
v. Bebr⸗Schmoldow, v. Benda, Bernards, Bernhardi, 
a Bernftorff, v. Bernuth, Dr. Beſeler, Bieler, 
Graf Biſſingen⸗Nippenburg, Blum, Bode, v. Bodmann, 
v. Bonin, Borowski, v. Brand, von und zu Brenken, 
Brüel, Brüning, Büchner, v. Bühler, Bürgers, Bürklin, 
beide v. Bunſen, v. Buſſe, Fürſt Carolath, v. Colmar, 
Datzl. Demmler, Dernburg, Dickert, Graf zu Dohna⸗ 
Fankenſtein, Dohrn, ten Doornkaat⸗Koolmann, v. Dücker, 
v. Dzialowski, e ode Erhard, Eyſoldt, Fernow, 
Flügge, v. Forckenbeck, Bortel, alen rank, Frankenbur⸗ 
ger, Graf v. Fugger, Graf v. Galen, Genſel, Ger hard, 
v. Gerlach, Gerwig, Gneiſt, v. Gordon, v. Goßler, 
v. Grävenitz, Groß, Günther, Hänel, Hall, Harnier, 
Hausburg, beide Hausmann, Hasch Heinrich, 
v. Helldorff, Hermes, Herz, Heyl, Hinſchius, Hirſch, 
Hoffmann, Holthof, Graf von Holſtein, Holtzmaun, 
Graf von Hompeſch⸗Düren, Hopf. Dr. Jörg, Kapp, 
v. Kardorff, Karſten, Kiefer, Kiepert, v. Kleiſt⸗Retzow, 
v. Kleiſt⸗Tzſchernowitz. Klotz, ügmann, Kolbe, 
v. Komierowski, Kraaz. Krätzer, Kuntzen, Lang, Laporte, 
Lasker, Lehr, Lentz v. Levetzow, Lindner, v. Lüderitz, Graf 
Lurburg, Magdzinski, v. Maltzahn⸗Gültz, v. Manteuffel, 
Marguardſen, Mayer (Donguwörth) Mendel, Merkle, 
Meuſel, Meyer (Schleswig), v. Miller (Weilheim), 
Moeller, Möring, Molinari, osle, Müllner, 
v. Müller (Osnabrück), v. Nathuſius⸗Ludom, Nieper, 
Oechsner, v. Ow Pabſt, Peterſen. Pfafferott, v. Pfetten, 
Pflüger, beide Pogge, Pohlmann, Precht, beide 
Bntifamer, Quoos, v. Nordeck zur Rabenau, von 
Ravenſtein. v. Reden, Reinecke, Richter Guder, 
Richter (Meißen), Rickert, Römer, Rohland, Rückert, 
beide v. Saucken, v. Schauß, Schlomka, Schmidt 
(Stettin), v. Schöning, v. Schorlemer⸗Alſt, Schröder 
(Friedberg), Schul Sie, v. Schwarze, Seneſtrey, 
v. Seydewitz, Graf Sierakowski, Graf Skorzewski, 
levogt, v. Soden, Sombart, Spangenberg, Staudy, 
v. Stauffenberg, Stephani, Stöckl, Graf Udo zu Stol⸗ 
berg⸗Wernigerode, Struve, Techow, v. Tettau, v. 
Treitſchke, Triller, v. Turno, Ühden, v. Unruh (Magde⸗ 
burg), v. Unruhe⸗Bomſt, v. Vahl, Valentin, Dr. Wachs, 
v. Waldow ⸗Reitzenſtein. Walter, v. Wedell⸗Malchow, 
Wehmeher, Wehr, Webrenpfennig, 1 0 Weſtermayer, 
Wichmann, beide Wiggers, Wölfel, Wolffſon, Wolfs⸗ 
hein, v. Zoltowsli Bu, Graf Zoltowski (Vreſchen), 
Durch dieſe Abſtimmung über $ 1 iſt das Schickſal 
der er entſchieden und es wird von der Abſtimmung 
über den Reſt Abſtand genommen. 
Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Banzig, 28. April. 

Der ſchutzzöllneriſche Angriff auf unſere 
Zoll⸗ und Handel spole iſt glücklich abge⸗ 
ſchlagen worden und zwar mit einer weit größeren 
Majorität, als dies erwartet werden konnte. Es 
hat ſich alſo gezeigt, daß die Schutzzöllner trotz 
ihrer unglaublich großen e noch nicht 
ein ſo großes Terrain erobert haben, als man be⸗ 
fürchtete. In der Preſſe hatte ſich in den letzten 
Tagen die Nachricht verbreitet, Finanz⸗Miniſter 
Camphauſen werde im Falle der Nichtannahme 
der Ausgleichungsabgabe ſeine Entlaſſung nehmen. 
Sächſiſche Schutzzöllner ſollen ſich dadurch ſogar 
veranlaßt gefunden haben, ihre Reichstagsabgeord⸗ 
neten ausdrücklich um Ablehnung der unge: 
vorlage zu erſuchen. Wie dem auch fei, die bloße 


1 

Thatſache, daß jenes Gerücht ernſt genommen wer⸗ 
den konnte, beweiſt, wie vollſtändig die Situation 
von den Gegnern der beſtehenden Wirthſchaftspoli⸗ 
tik verkannt wird. Ein conſtitutioneller Miniſter 
legt ſein Amt nieder, wenn die weſentlichen Grund⸗ 
lagen ſeiner Politik von der Volksvertretung miß⸗ 
bill t werden oder wenn er zu dem Programm 
der Geſammtregierung in prinzipiellen Widerſpruch 

etreten iſt. Eine Mißbilligung der Camphauſen⸗ 
den Politik iſt nun bei rn der Retor⸗ 
ſions⸗Vorlage gerade von den Gegnern der letz⸗ 


teren in keiner Weiſe erfolgt ; vielmehr hat 
der Miniſter von dieſer Seite nahezu ein 
ausdrückliches Vertrauens =» Votum erhalten. 


Die Meinungsverſchiedenheit zwiſchen den Gegnern 
und dem Miniſter redueirte ſich auf eine einfache 
Opportunitätsfrage. Darnach kann keine Rede 
davon ſein, daß Camphauſen das nunmehrige 
Scheitern der Vorlage als eine Niederlage des 
von ihm vertretenen Syſtems auffaſſen könnte, und 
damit ſchwindet zugleich jede Veranlaſſung für ihn, 
aus dieſem Grunde von ſeinem Poſten zurück⸗ 


zutreten. Die andere Möglichkeit aber, daß Camp⸗ 
hauſen ſich in einen Gegenſatz zur Politik der 
Geſammtregierung befände, kann im Zuſammen⸗ 


hange mit dem heutigen Reichstagsbeſchluß gar 
nicht in Betracht kommen. Man ſcheint freilich 
auf ſchutzzöllneriſcher Seite ſo zu ſpeculiren, daß 
der Reichskanzler Herrn Camphauſen jetzt, nachdem 
er nicht einmal dies Minimum eines „Schutzes 
der vaterländiſchen Arbeit“ durchzuſetzen vermocht, 
fallen laſſen werde. Dabei überſieht man nur, daß, 
ſelbſt wenn der Reichskanzler derartige Abſichten 
hegte, doch immer die Frage beſtehen bliebe, ob ein 
anderer Finanzminiſter von der Volksvertretung 
mehr erlangen würde. Jedenfalls müßte vorher 
der . aufgelöſt werden. Ueber den Ausfall 
der Neuwahlen dürften aber gerade in Bezug auf 
die Zollpolitik kaum Zweifel obwalten. 

Wir freuen uns über die Ablehnung der 
Eiſenzölle, weil die plötzliche Aufnahme eines 
Theiles der ſchutzzöllneriſchen Anträge vom Re⸗ 
gierungstiſche aus in unſeren nordöſtlichen Pro⸗ 
vinzen, wie wir von den Vertreteen der verſchie⸗ 
denden Berufszweige erfahren haben, ein tiefes 
Mißtrauen hervorrief. Warum — ſo ſagte man 
ſich — nimmt die Regierung ſo plötzlich Partei 
für das, was ſie früher bekämpft, warum gegen 
Schluß der Seſſion? Man glaubte, ſie wolle den 
Reichstag überrumpeln und habe darum die letzten 
ge der Seſſion gewählt, weil dann die 
Parlamentarier ſchon matt von Arbeit und An⸗ 
ſtrengung zu ſein pflegen, weil man vielleicht dachte, 
im Drange, zum Schluß zu kommen, würde der 
Reichstag hinabſchlucken, was er ſonſt als unge⸗ 
nieß bar von vornherein zurückweiſen würde. Warum 
— fo hörten wir von Landwirthen — geſchieht der 
Angriff auf uns ſo plötzlich zu einer Zeit, wo die 
Agitation uns wegen der Frühjahrsarbeiten fo 
ſchwer gemacht wird. Es 5 Thatſache, daß die 
freihändleriſche Gegenagitation in manchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereinen noch nicht hat ſtattfinden 
können, daß zu dem Zweck anberaumte Verſamm⸗ 
lungen wegen der Kürze der Zeit noch abgehalten 
werden konnten, während die Entſcheidung bereits 
gefallen iſt. Der Reichstag hat glücklicher Weiſe 
alle 88 der Gegner vorläufig zunichte 
gema 

on den Vertretern oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
Wahlkreiſe hat nur der auf anderem Gebiete jo 
überaus derdiente Wraf Moltke für den ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Entwurf rg Er ift der Ver⸗ 
treter von Memel, und wir glauben, es giebt im 
ganzen deutſchen Reich keine zweite Stadt, welcher 
das Einlenken in ſchutzzöllneriſche Bahnen ſo 
roßen Schaden thun würde, als gerade Memel. 
Ein neuer Beweis dafür, daß es nicht immer zu 
empfehlen iſt, auf einem ſpeciellen Felde zur Be⸗ 
rühmtheit gelangte Männer zu Volksvertretern zu 
wählen. Die oſpreußiſchen (ermländiſchen) Ultra⸗ 
montanen Domherr Borowski und Erzprieſter 
Pohlmann haben ebenſo mit den Frei⸗ 
en geftimmt, wie die weſtpreußiſchen 
olen v. Dzialowski (Neuſtadt⸗Carthaus) und 
Graf Sierakowski (Berent⸗Pr. Stargardt). Wir 
können nicht begreifen, aus welchen Gründen die 
Pommern Kette⸗Jaſſen (Bütow⸗ Schlawe) und 
v. Woedtke mit den Schutzzöllnern geſtimmt haben. 
Der Abg. Schlomka (Stolp⸗Lauenburg) hat dies⸗ 
mal mit den Freihändlern geſtimmt, während wir 
ſeinen Namen unter den Unterzeichnern des ſchutz⸗ 
zöllneriſchen Antrages ſeines Fractionsgenoſſen 
Varnbüler fanden. Wenn die Abgg. Kette 
und Schlomka in Bezug auf die Zollpolitik 
ſchwanken, ſo können wir dies aus dem 
Intereſſe ihrer Wahlkreiſe nicht begreifen, 
wir müſſen es dem Einfluſſe zuſchreiben, der durch 
die Fraction auf ſie ausgeübt wird. Wir glauben, 
die Richtung der 1 hat eine 
bedeutende Zukunft, fie wird die berechtigte con- 
ſervative Richtung im Staate vertreten, wenn erſt 
die alte Kreuz⸗Zeitungsgeneration ausgeſtorben iſt. 
Was wir vor Allem gegen die Fraction einzuwenden 
haben, das iſt, daß die ſchutzzöllneriſche Richtung 
in ihr überwuchert, und wir Baden wieder einen 
Beweis dafür vor uns zu haben, daß der ſchutz⸗ 
zöllneriſche Einfluß ſich auch auf Mitglieder über⸗ 
trägt, deren r ane eine ſolche Richtung ſchwer⸗ 
lich entſprechen kann. 

Leider dürfen die Freihändler nach dem geſtrigen 
Siege noch nicht auf ihren Lorbeeren ausruhen, 
die Schutzzöllner werden im Herbſt aufs Neue den 
Sturm gegen unſere Zollpolitik unternehmen, und 
ſie werden bis dahin eifrig an der Arbeit ſein, 
weiteres Terrain zu gewinnen. Daß ſie dies 
beabſichtigen, geht ſchon daraus hervor, daß geſtern 
im Reichstage nach der Abſtimmung der Abg. 
v. Schorlemer-Alſt dem Abg. Braun zurief, 
der Sieg von deſſen Partei ſei nur ein „Pyrrhus⸗ 
ſieg“. Karl Braun lehnte den Pyrrhus „aus 
Beſcheidenheit“ ab. 2 

In der Zeit der Reichs kanzlerkriſe hatte 
eine Berliner Correſpondenz der „Grenzboten“ von 
uns reproducirte Andeutungen über die eigentlichen 
Urſachen derſelben gegeben, welche einiges Auf⸗ 
ſehen gemacht haben. Es war in denſelben nament⸗ 
lich auf die Frictionen hingewieſen worden, denen 
der Kanzler in gewiſſen Softreifen aus 900 fei. 
Jetzt werden dieſe Hinweiſe in derſelben dei chrift 
durch einige Beiſpiele von der Art und Weiſe er⸗ 
aan „in welcher ſich die Kräfte, Zwecke und 
Ränke dieſer Hofoppoſition — die beiläufig ſchon 
ſeit geraumer Zeit bohrt und wühlt — in den 
letzten Monaten geltend und fühlbar machten. Der 


Chefredacteur eines großen reactionären Blattes, 
welches ſeit Jahren ſchon bemüht war, der Regie⸗ 
rung und dem Kaiſer die Gemüther zu entfremden, 
wird, endlich wegen Verleumdung von Miniſtern 
angeklagt und verurtheilt, gegen das eingeforderte 
Gutachten der beleidigten Miniſter auf Verwendung 
— nun, ſagen wir einer hohen Dame — begnadigt 
(nach anderer Verſion wenigſtens beurlaubt). Die⸗ 
ſelbe hohe Dame ſchreibt in veröffentlichten 
Briefen an katholiſche Vereine, daß ſie die 
Kirchengeſetze mißbillige. Zwei Angehörige 
der neulich erwähnten vornehmen polniſchen 
Familie, beide Mitglieder der Centrumsfraction, | 
der eine Secretär von Ledochowski geweſen, der 
andere Caplan und bei der famoſen Marpinger [ 
Poſſe betheiligt, find gern geſehene Gäſte in dem 
Cirkel, deſſen Mittelpunkt ſie bildet. Dem Ver⸗ 
nehmen nach wären in der Angelegenheit der“ 
Urſulinerinnen von ihr — Manche werden 
hierdurch vielleicht an Eugenie während des Krieges 
erinnert finden — directe Refcripte an die Be⸗ 
hörden ergangen. Ein Graf und Oberho eiſter, 
der als eifrig ultramontan bekannt iſt, deſſen Be⸗ 
ziehungen zur „Reichsglocke“ bei Gelegenheit der 
Prozeſſe gegen dieſes Blatt vor der Oeffentlichkeit 
aufgedeckt wurden, und der an den Berathungen 
der Redaction bei er Theil genommen, erhält 
unmittelbar nach dieſem 
Orden — eine Vielen unerklärliche Anerkennung, 
die ſich der loyale Leſer natürlich nicht dadurch ver⸗ 
ſtändlich machen wird, daß er annimmt, man habe 
in einem gewiſſen Kreiſe des Hofes die Leiſtungen 
der „Reichsglocke“ mit höchſtem Wohlgefallen ge⸗ 
ſehen.“ — Dieſe Enthüllungen find allerdings 
geeignet, ein 1 Aufſehen zu erregen. Es 
handelt ſich da nicht um pikanten Salonklatſch, 
ſondern um eine Angelegenheit von höchſtem 
politiſchen Intereſſe. Zum mindeſten konnte es 
nicht ſchaden, wenn durch die berufenen Organe 
etwas mehr Licht über die thatſächliche Unterlage 
aller dieſer dunkeln Angaben verbreitet würde. 
Die erſten Scharmützel im ruſſiſch⸗tür⸗ 
kiſchen Kriege find in Aſien gefallen. Die 
Türken meldeten zuerſt einen Sieg, dann kamen 
die Ruſſen mit einer Siegesdepeſche Möglicher⸗ 
weiſe könnten beide Theile Recht haben; denn die 
beiden Meldungen kommen von verſchiedenen Orten 
die 25 bis 30 Meilen von einander entfernt und 
durch mehrere Gebirgszüge getrennt ſind. Die e. 
meldeten Scharmützel . jedenfalls ohne jede 
Bedeutung für den Verlauf des Krieges. = 
Die Grenze zwiſchen dem ruſſiſchen Trans⸗ 
kaukaſien und dem türkiſchen Armenien eritredt 
fi etwa 50 Meilen weit vom Schwarzen Meere 
bis zur perſiſchen Grenze. Längs der Küſte des 
ſchwarzen Meeres rücken etwa 30 000 Ruſſen an. 
Ihr nächſtes Ziel iſt das nur 5 Meilen von der 
ruſſiſchen Grenze entſernte Batum, > deſſen 
ſchönem Hafen die Ruſſen lüſtern find. Etwa 25 
Meilen weiter an der Küſte liegt Trapezunt. 
Hinderlich iſt für den Ruſſen ſehr, daß die Türken 
das Meer beherrſchen. Die Ruſſen ſcheinen fa 
über Batum hinaus gegangen zu ſein, um di 
Stadt zu Lande von allen Seiten abzuſchneiden, 
und zwar bis drei Meilen ſüdweſtlich von der 


Stadt ſind ein paar Truppentheile zuſammenge⸗ 
Von dieſem Zuſammenſtoß rührt die 


ſtoßen. 
türkiſche Siegesdepeſche her. 
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= = in der nn der türkiſch⸗ru 
pol. ier i das Gol ben ſſiſch aſiatiſche 


eingerückt. Das nächſte Ziel iſt die etwa 9 M 
len entfernte türkiſche Feſtung Kars. . 
ruſſiſche 38. Infanterie⸗Diviſion (General⸗ Mao 
Terguſakoff) und einige Sotnien Koſaken am Dien⸗ 
fa Abend die Grenze überſchritten, zogen die tür⸗ 
ischen Vorpoſten ſich gegen Kars zurück. Auf 
dem Wege dahin hat ein Zuſammenſtoß ſtattgefun⸗ 
den, bei dem die Ruſſen geſiegt haben. + 
Eine türkiſche Depeſche weiß noch von einem 
dritten Scharmützel bei Erdahan oder Ardahan. 
Dieſer Ort liegt zwiſchen der Marſchlinie der erſten, 
längs des Meeres marſchirenden, und der der 
zweiten Colonne. Hier wird ein Corps von der 
ruſſiſchen Grenzfeſtung Achalzik gleichfalls auf 
Kars vorrücken. — Nach dem Falle von Kars wird 
das 25 Meilen weiter weſtlich gelegene Erzerum, 
die Hauptſtadt des türkiſchen 
nächſte Ziel ſein. f 
Rumänien ſoll nach erfolgtem ruſſiſch 
Donau = Uebergang von drei nachrückender 
ruſſiſchen Armee-Corps beſetzt bleiben. 


Deutſchland. -} 
Berlin, 27. April. Dem Bundesrathe i 
folgender Geſetzentwurf zugegangen: „§ 1. Der 
Reichskanzler wird ermächtigt, eine Eiſenbah 
von Teterchen im Bezirk Lothringen r 
Buß in der Rheinprovinz mit Abzweigung nach 
Hoſtenbach auf Rechnung des Reichs anzulegen, 
die dazu erforderlichen Grundſtücke nöthigenfalls 
im Wege der Zwangsenteignung in den von der 
Landesgeſetzgebung vorgeſchriebenen Formen zu 
erwerben und zur Ausführung des Baues, zum 
Erwerb der im Bau befindlichen Bahnſtrecke 
Hoſtenbach⸗Völklingen, ſowie zur Erweiterung der 
Bahnhöfe der Linie Courcelles⸗Teterchen den Be⸗ 
trag von 6415000 Mk. und 
zu verwenden, daß von dieſem Betrage im 
laufenden Etatsjahre 2000 000 Mk. und im 
folgenden Etatsjahre 4 415 000 Mk. verausgabt 
werden. 8 2. Der Reichskanzler wird ferner 
ermächtigt, die Mittel zur Deckung dieſer Summe 
im Wege des Credits flüſſig zu machen und zu 
dem Zweck in demjenigen Nominalbetrage, welcher 
ur Beſchaffung des angegebenen Betrages erforderlich 
ein wird, eine verzinsliche, nach den Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes vom 19. Juni 1868 zu ver⸗ 
waltende Anleihe aufzunehmen und Schatz⸗ 
anweiſungen auszugeben. 8 3. Die Beſtimmungen 
in den 88 2 bis 5 des Geſetzes vom 27. Januar 
1875, betr. die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke 
der Marine⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung, finden 
auch auf die nach dem gegenwärtigen Geſetze auf⸗ 
zunehmende zn und auszugebenden Schatz⸗ 
anweiſungen Anwendung.“ 
> Der deutſ e Buchhandel hat bereits 
aun des bevorſtehenden 
oſten bekommen. Ein 


— 2. 


eine 5 Gurt cen ac 
ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges zu 
Seller der Petersburger nach die poluß 

bekannt, daß ſie infolge des durch die politiſche 
Lage geſchaffenen un Anftigen a und 
des Sinkens der ruffiſchen Werthe bis auf Weiteres 


ihren Verpflichtungen nicht nachkommen können. 


candal einen der höchſten 


rmeniens, das 


zwar in der Weiſe 


1 


Dieſes willkürlich geſchaffene Moratorium berührt 
hier um ſo peinlicher, als der ruſſiſche Buchhandel 
überhaupt in Deutſchland, Zeitſchriften aus⸗ 
genommen, einen fünfzehnmonatigen Credit hat, 
und man befürchtet, daß auch manche materielle 
Inſolvenzen ſich hinter dieſem politiſchen Deck⸗ 
mantel verſtecken können. 

— Wie ſeiner Zeit gemeldet, war am 14. Ja⸗ 
nuar d. J. in einem Kaffeehauſe zu Smyrna 
zwiſchen Matroſen der deutſchen Panzerfregatte 
„Friedrich Carl“ und des deutſchen Kanonenbootes 
„Meteor“ einerſeits und Matroſen der franzöſiſchen 
Corvette „Chateau Renaud“ andererſeits ein Streit 
ausgebrochen, welcher in Thätlichkeiten ausartete 
und bei welchem der Oberfeuerwerksmaat Roſenſtein 

vom „Meteor“ anſcheinend durch einen Schlag mit 
einem Stuhlbein oder Wurf eines Stuhls an der 
rechten Schläfe derart verwundet wurde, daß der⸗ 
m. kurze Zeit nachher verſtarb. Die wegen dieſes 
edauerlichen Vorfalls auf den Antrag des kaiſer⸗ 
lichen Conſuls in Smyrna von dem dortigen fran⸗ 
dice Conſulargerichte eingeleitete Unterſuchung 
atte zur Folge, daß die Rathskammer dieſes Ge⸗ 
richts unterm 28. v. M. beſchloß, die franzöſiſchen 

h Matroſen Duvignac, Bequet, Rampal und Morvan 
als die einen wegen Körperverletzung 
in Anklagezuſtand zu verſetzen, dagegen das Ver⸗ 
brechen der Tödtung, weil die Identität des 
Thäters nicht erwieſen ſei, von der Anklage aus⸗ 

i Anfäliegen Für den letzteren Beſchluß ih maß: 
gebend geweſen, daß nur einer der zahlreich ver- 
nommenen Zeugen, der deutſche Bootsmannsmaat 
Zick, den Duvignac als denjenigen, welcher den 
’ chlag gegen Roſenſtein geführt, zu bezeichnen 
vermochte, dieſe Ausſage jedoch durch keinen andern 
Zeugen Beſtätigung gefunden hatte. Auf Grund 
jenes Beſchluſſes iſt, nach vorheriger Verhandlung 
er Sache, am 4. d. M. von dem franzöſiſchen 


Conſulargerichte in Smyrna ein Erkenntniß dahin 


gefällt worden, daß die vier genannten Matroſen 
der Verletzung deutſcher Matroſen ſchuldig zu 
erachten und gemäß Art. 311 des Code penal 
Duvignac zu einem Jahre, Bequet zu ſechs Monaten, 
Rampal und Morvan zu je drei Monaten Ge⸗ 
fängniß zu verurtheilen ſeien. . 
Darmſtadt, 27. April. Die Kaiſerin Auguſta 
traf heute auf der Durchreiſe nach Karlsruhe hier 
ein und machte dem Großherzog einen Beſuch. 
5 Oeſterreich⸗Ungarn. 2 
Lemberg, 25. April. Mit dem n ea 
Eilzuge der Üemberg-Gjernomit-Jafiy-Ba n_find 
die Kaſſen zahlreicher Bankhäuſer und Eiſen⸗ 
bahnen aus Jaſſy und Bukareſt hieher über⸗ 
führt worden. Tſcherna A ift heute hier ein⸗ 
getroffen und hat ſich nach kurzem Aufenthalte di⸗ 
rect nach Kicenefi begeben. Die Ueberſchwem⸗ 
mung des Dniepr den noch immer großen 
t Die meiſten Stadttheile Kiews ſtehen 
vollſtändig unter Waſſer. 22 
Krakau, 25. April. Nach heute hier einge⸗ 
troffenen Berichten wurde der Bahnverkehr auf 
der ruſſiſchen Linie Woloczysk⸗Kiſcheneff für Fracht⸗ 
güter ganz eingeſtellt. Heute paſſirten Krakau 
Zahlreiche aus Bukareſt geflüchtete Familien, welche 
N die dort ausgebrochene allgemeine Panique und 
den Nothſtand ſchilderten. a 5 
Aus Czernowitz vom 23. d. wird berichtet, 
a ſche Agenten dort 150 Bäckergeſellen mit 
einer Angabe von 50 fl. für die ruſſiſchen 
äckereien in der Moldau engagirt haben 


135 üſſel, 25. April. Wie die „Etoile Belge“ 
meldet, hat Prinz Peter Bonaparte an den 
f Fürſten Orloff geſchrieben und feine Dienfte dem 
Kaiſer Alexander im Feldzug gegen die Türken 
angeboten. 


H 


1 Italien. 3 8 
Rom, 23. April. Bei dem in Algier getödteten 
Näuberhauptmann Nobili hat man gegen 
100 000 Lire in Gold gefunden. — Dem Beſchluſſe 
des Miniſteriums gemäß hat Nicotera nur die 
internationalen, nicht aber die republikaniſchen 
Vereine durch die Präfecten auflöſen laſſen. 
Das Cabinet iſt dabei von der Ueberzeugung ge⸗ 
leitet geweſen, daß die letzteren Vereine ganz un⸗ 
efährlich ſind, und daß es gelingen wird, auch 
ferner die vernünſtigen Anhänger Mazzini's mit 
der Dynaſtie zu verſöhnen. Gegen die inter⸗ 
nationalen Geſellſchaften ſind die Präfecten aber 
energiſch vorgegangen, beſonders die von Neapel, 
Rom, Florenz, Piſa, Livorno, Mantua und Mai⸗ 
land. Die in allen dieſen Orten vorgenommenen 
n haben indeß nur unbedeutendes 
aterial zur Einleitung von Prozeſſen ergeben. 
Man hat einige rothe Fahnen und Subſcriptions⸗ 
liſten zum Zeichnen von Beiträgen für die Geſell⸗ 
ſchaftskaſſen, aber kein Geld in denſelben gefunden, 
denn die Mitglieder ſind faſt lauter arme Teufel, 
denen man wahrſcheinlich weiß gemacht hat, ſie 
würden von der „Internationale“ künftig unter⸗ 
halten werden. 


England. g 
f London, 26. April. Unterhaus. Auf eine 
Anfrage des Deputirten Collins erwidert Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Bourke, von keinem der kriegführen⸗ 
den Theile ſei die Abſicht einer Blokade ange⸗ 
kündigt. Auf eine fernere Anfrage des Depu⸗ 


tirten Anderſen erklärt derſelbe, der engliſche Bot⸗ 


ſchafter Loftus habe Petersburg nicht verlaſſen, 
der ruſſiſche Botſchafter hier, Graf Schuwaloff, 
werde wahrſcheinlich nur kurzen Urlaub nehmen. 
Dem Deputirten Cartwright wurde auf eine be⸗ 
zugliche Anfrage vom Parlamentsfecretär Egerton 
ur Antwort gegeben, die Admiralität habe Hobart 
aſcha beſtimmt erklärt, daß er, wenn er am 
A theilnehme, nicht länger engliſcher Alden 
ſein könne. 2 5 (W. T.) 
e 27. April. Die von auswärtigen Zeitungen 
Age Nachricht, daß Graf Derby ſich zur 
ur nach Reichenhall begeben habe, iſt unbegründet. 
Ba wohnte der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 
hauſes bei. Ebenſo wird auch die Behauptung, 
daß die Königin Victoria nach Darmſtadt zu 
gehen beabſichtigte, in Hofkreiſen als unrichtig be⸗ 
zeichnet. — Wie aus parlamentariſchen Kreiſen 
gemeldet wird, haben die Führer der Oppoſitions⸗ 
partei das Geſuch mehrerer liberaler Abgeordneten, 
ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung einzu: 
bringen, abgelehnt. — Der „Morning Advertiſer“ 
ſignaliſirt die unverzügliche Publication der 
engliſchen Neutralitätserklärung. (W. T.) 
Rußland. 
Aus Warſchau vom 18. d. wird dem „Czas“ 
geſchrieben: In der verfloſſenen Woche wurden 


auf der Terespoler Bahn aus Mo dlin; 
20 Feſtungsgeſchütze und 5800 Bomben ſüd⸗ 
wärts befördert. Dieſelben gingen per Eilzug 
über Brzesc nach Ungheni. Außerdem ſtehen in 
Modlin 80 weitere Feſtungsgeſchütze zum Trans⸗ 
port bereit. Die in Plock ſtationirte Cavallerie⸗ 
Diviſion, ſowie alle in Littauen garniſonirende 
Reiterei ſoll ſich nach Kiſcheneff begeben. Alle 
Urlauber werden ohne Ausnahme unter die Fahnen 
gerufen. Auch die in Privathänden befindlichen 
Zug⸗ und Reitpferde werden mit Beſchlag belegt. 
In Warſchau R rieb man weit über 500 folcher 
Pferde aus und mehr noch in dem Warſchauer 
Kreiſe. Das Königreich Polen wird Alles 
in Allem 50 000 folder Urlauber und 
ebenſoviele Pferde zur Armee abliefern. 
— Der Großfürſt Nikolaus ſitzt zwar, ſeitdem 
er aus Odeſſa zurückgekehrt, ſchon zu Pferde, aber 
das Reiten ermüdet ihn, und er muß oft mitten 
in einer Revue das Pferd mit einem Wagen ver⸗ 
tauſchen. Der Leibarzt Pirogoff weicht nicht von 
ſeiner Seite. Die Armee hat furchtbar unter der 
Wirkung der letzten Tage gelitten. Kälte, Hunger 
und übermenſchliche Arbeit bei dem Bau der 
Baraken haben auf fie demoraliſirend eingewirkt. 
Man kann ſagen, dieſe Armee habe ſchon heute 
einen empfindlichen Feldzug hinter ſich. Dazu 
eſellen ſich Krankheiten, welche nicht blos in der 
Armee, ſondern auch unter den Einwohnern 
graſſiren. Die en 1 wurden alle⸗ 
ſammt wieder einberufen; auch diejenigen, welche 
bereits länger als zehn Jahre nicht mehr in 
Dienſten ſind. Die Letzteren hat man allerdings 
nur „eingeladen“; allein ſie müſſen dieſer Ein⸗ 
ladung folgen, ſonſt werden ſie aus den Civil⸗ 
ſtellungen, welche ſie einnehmen, mit dem Bemerken 
en daß fie auch in Zukunft zu einer Staats⸗ 
anſtellung nie wieder gelangen werden. 

Moskau, 27. April. Der hieſige Gewerk⸗ 
vorſtand hat 15000 Rubel für die Verwundeten 
bewilligt und die vollſtändige Einrichtung und 
Erhaltung eines Lazareths von 60 Betten über⸗ 
nommen. (W. T.) 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 


London, 28. April. Oberhaus. Auf eine 
Anfrage Lord Stratheden's bezüglich des ruſſiſchen 
Rund 3 erklürt Graf Derby, daß die eng⸗ 
liſche Regierung in keiner Weiſe durch die von 
Rußland ausgedrückte Meinung gebunden ſei und 
weder die ie noch die Argumente, 
welche jenes Schriftſtück enthält, thatſächlich 
acceptire oder adoptire. 

Petersburg, 27. April. Officiell wird ge⸗ 
meldet: Bei Meikasder hat am 25. April ein 
Gefecht ſtattgefunden. m Abend wurde ein 
türkiſches Barackenlager fortgenommen. Die Ruſſen 
drangen bis Kiſltaſch vor. 

cen 28. April. Ein Telegramm 
des Kriegsminiſters über die Operationen an der 
Kankaſusgrenze meldet: Die am 26. April in 
Alexandropol verſammelten Truppen überſchritten 
die Grenze an demſelben Tage und an dem nächſten 
Tage fanden kleinere Gefechte 2 wobei die 
Ruſſen 31 Mann verloren. ieben türkiſche 
Offiziere und hundert Soldaten wurden en 

enommen. Ein kaiſerlicher Erlaß verleiht dem 

berbefehlshaber der Kaukaſus⸗Armee, Grof- 

fürſten Michael, das Recht, nöthigenfalls den 

Ae and zu . — = 

Fihenett, 28. April, ele 

fl hier eingetroffen. General Tſchernajeff ſtellte 
ch heute dem Oberbefehlshaber vor. 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatz. 

Petersburg, 26. April. Nach hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten haben ſich die Türken der 
Reſidenz des Miriditenfürſten ohne Kampf be⸗ 
mächtigt. Die Correſpondenz der „Agence Ruſſe“ 
bemerkt hierzu, daß dieſer Erfolg vom militäriſchen 
Standpunkt aus ohne jede Bedeutung ſei. (W. T.) 
Kiſcheneff, 26. April. Der Oberſteomman⸗ 
dirende der Südarmee, Großfürſt Nicolaus, hat 
folgenden Tagesbefehl erlaſſen: „Die durch das 
türkiſche 8 unterdrückten Chriſten erhoben ſich 
gegen ihre Behrlider. Seit zwei Jahren fließt ihr 
Blut. Die Anſtrengungen Rußlands und der 
anderen europäiſchen Mächte zur Verbeſſerung 
ihres Looſes waren fruchtlos. Das letzte Wort 
des Kaiſers iſt geſprochen. Der Krieg iſt erklärt. 
Der Kaiſer vetraute mir die Miſſion an, ſeinen 
Willen zu erfüllen. Wir ziehen nicht zur Eroberung 
aus, ſondern um unſere unterdrückten chriſtlichen 
Brüder zu vertheidigen. Ich bin überzeugt, daß 
Jeder ſeine Pflicht thun und Niemand den ruſſi⸗ 
ſchen Namen entehren wird. Alle friedlichen Ein⸗ 
wohner, ohne Unterſchied der Religion und der 
Nationalität, werden uns heilig ſein. Ihr dürft 
nichts nehmen ohne zu bezahlen. 
ſtrenge Handhabung der Disziplin. Wir betreten 
Rumänien, um durchzumarſchiren. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß wir dieſelbe Gaſtfreundſchaft wie unſere 
Vorfahren finden werden. Ich verlange dafür, 
daß ihr die Landesgeſetze achtet und nöthigen 
Falles den Rumäniern in uneigennütziger Weiſe 

Hilfe leiſtet gegen die Türken.“ 5 
Konſtantinopel, 26. April. Die hieſigen 
Journale berichten von einem in der Nähe von 
Erdehan an der ruſſiſch⸗türkiſchen Grenze in 
Aſien ſtattgehabten Gefechte, bei welchem die 
Türken die Oberhand behalten hätten. (W. T.) 
Konſtantinopel, 26. April. Außer dem 
bereits gemeldeten Gefechte bei Erdehan wird noch 
von einem zweiten Gefechte zwiſchen Ben und 
Türken bei Gumu, in der Richtung auf Kars zu, 
emeldet. Zu einem bedeutenderen Zuſammen⸗ 
le iſt es bis jetzt noch nicht gekommen. — Hier 
ſoll demnächſt der 8 szuſtand pro⸗ 
clamirt werden. — Der Sultan hat an den Com⸗ 
mandanten der Flotte eine Proclamation gerichtet, 
in welcher er namentlich die Muſelmanen in der 
Krim und dem Kaukaſus ſeinem Schutze empfiehlt. 
— Chriſtitch iſt zum Agenten Serbiens hierſelbſt 
ernannt worden. Im Anſchluſſe an das hier ein⸗ 
egangene Telegramm aus Batum meldet Sen 
aſcha, der Commandant der dortigen Diviſion, 
aſelbſt fort⸗ 
8 


vom heutigen Tage, daß der Kampf 
dauert. — Die türkiſche Flotte 
Chefketil. e (W. 2 
Belgrad, 26. April. Die ſerbiſche Re⸗ 
gierung hat in Konſtantinopel gegen jeden Durch⸗ 
marſch türkiſcher Truppen durch ſchern es Gebiet 
und gegen jede Beſetzung ſtrategiſcher Poſitionen 


Ich fordere 


in Serbien Proteſt erhoben und erklärte, ſich einer 
ſolchen eventuell mit 2 * ewalt zu widerſetzen. 

Bukareſt, 26. April. Von einem Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen ruſſiſchen und türkiſchen Truppen auf 
rumäniſchem Gebiete liegt bis jetzt noch keine Nach⸗ 
richt vor. Die Zahl der bisher in Rumänien ein⸗ 
gerückten Ruſſen wird auf 80 000 Mann geſchätzt, 
der Szereth und die Donau ſind von denſelben 
noch nicht überſchritten. Die Hauptmacht ſcheint 
ſich bei Barboſchi zu concentriren. (W. T. 

— Dem Vernehmen mach hat Fürſt Karl bei 
Empfang des von Kiſcheneff zurückgekehrten ruſſi⸗ 
ſchen Agenten gegen den Einmarſch der Ruſſen 
ohne vorherige Aviſirung der Regierung und vor 
dem Zuſammentritt der Kammern proteſtirt. Die 
Türken haben noch keine Bewegung gegen die 
rumäniſche Grenze unternommen. Die rumäniſchen 
Truppen räumten Kalafat und ließen nur die für 
den Garniſondienſt erforderlichen Mannſchaften 
zurück. In Galatz ſind zwei engliſche Kanonen⸗ 
boote ſtationirt, um für den Fall eines Bombar⸗ 
dements der Donauhäfen die dortigen engliſchen 
Unterthanen zu ſchützen. 

Cettinje, 25. April. Bisher iſt von tür⸗ 
kiſcher Seite noch kein Angriff erfolgt. Der 
Commandant Bukoties bei Krſtaz in der Herzego⸗ 
wina, wie die Inſurgenten in Banjani haben den 
Auftrag erhalten, Suleyman Paſcha an der Vor⸗ 
rückung aus Gazko vorläufig nicht zu hindern. 
Die e der Miriditen dürfte die monte⸗ 
negriniſche Action gegen Albanien Be 

(Pr.) 


Danzig, 28. April. 
* Die Einverleibung der bisherigen Ortſchaft 
Strohdeich auf dem linken Weichſelufer (ein- 


ſchließlich des Terrains links der Mottlau) in den A ir T 


Gemeindebezirk 2 iſt jetzt auch erfolgt. 
Danzig rückt damit in die Reihe derjenigen Städte 
ein, welche über 100 000 8 ählen, da 
einſchließlich Strohdeichs fen unſere Einwohner⸗ 
zahl auf ca. 102 000 belaufen dürfte. 

Der „Freien Lehrerzeitung“ zufolge hat die 
hieſige Lehrerſchaft den Beſchluß gefaßt, in den 
Sommerferien in Verbindung mit der General⸗ 
Verſammlung des Weſtpreußiſchen Lehrervereins 
eine Provinzial⸗Verſammlung der Weſt⸗ 
preußiſchen Lehrer hierſelbſt 57 veranſtalten. 

Bei Thorn iſt der aſſerſtand der 
Weichſel geſtern nur noch um fernere 2 Zoll ge⸗ 
wachſen; bei Graudenz betrug er 8 Fuß 9 Zoll; 
an der Plehnendorfer Schleuſe laut Meldung 
von heute früh 11 Fuß 4 Zoll. 

*Der Premier⸗Lieutenant Haberlandt vom Oſtpr. 
Jäger⸗Bataillon Nr. 1 iſt unter Belaſſung in ſeinem 
Commando beim großen Generalſtabe zum Hauptmann 
& la suite des 4. Oſtpr. Gren.⸗Regiments Nr. 5 ernannt 
und dem Seconde⸗Lieutenant Hübener vom Danziger 
Landwehr⸗Bataillon der Abſchied ertheilt. 

Jun der öffentlichen Sitzung des hieſigen Polizei⸗ 

erichts am 27. d. M. kamen 36 verſchiedene Unter⸗ 
E zur Verhandlung; darunter folgende, 
erwähnenswerthe Fälle: 1. Der Arbeiter Salomon Karau 
aus Neufähr hatte am 6. November v. J. ohne Veran⸗ 
laſſung den Arbeiter Johann Hopp aus Weßlinken vor 
dem Stamm'ſchen Kruge in Weßlinken — und 
demſelben mit einem zugeklappten Taſchenmeſſer zwei 
Schläge an den Kopf verſetzt, ſo daß er ſtark blutete. 
In Ermangelung eines Strafantrages ſeitens des Ver⸗ 
letzten wurde der p. Karau, wegen Verübung groben 
Unfugs und Gebrauchs eines Meſſers beim Angriff auf 
einen Meuſchen, zu der höchſten Strafe, 6 Wochen Haft, 
verurtheilt. 2. Der Knecht Joſeph Reszynski aus Prauſt 
hatte am 29. Dezember v. J. Abends, auf der Chauſſee 
w St. Albrecht und Prauſt, die er mit einem zwei⸗ 
pännigen, mit Bohlen beladenen Schlitten paſſirte, das 
Vorbeifahren des ihm folgenden leichten Fuhrwerks eines 
Handelsmannes wiederholt muthwillig verhindert und 
das Pferd des Letzteren mit der Peitſche geſchlagen, ſo 
daß daſſelbe zur Seite ſprang und das Fuhrwerk ſehr 
leicht hätte größeren Schaden nehmen können. Reszynski 
wurde wegen dieſes groben Unfugs zu 14 Tagen Haft 


verurtheilt. 3 3 

1 ee ericht.] Verhaftet: Der 
Schloſſergeſelle K,. wegen Verhinderung der Arretirung; 
der Arbeiter D. wegen Mißhandlung; der Arbeiter B. 
wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit ſeiner 
10jäbrigen Stieftochter; die unve ebel. K. und B. wegen 
Diebſtahls; 17 Obdachloſe; 5 Bettler. — Geſtohlen: 
Der unverehelichten S. eine blaue Schürze, ein weiß⸗ 
ſeidenes Einbindetuch und ein Haarzopf, dem Fleiſcher⸗ 
meiſter G. ein Schinken. — Am 26. d., Abends gegen 
8 Uhr, wurde die Feuerwehr nach dem Haufe Große 
Goſſe No. 5 gerufen, wo in Folge mangelhafter Rei⸗ 
nigung ein chornſteinbrand ausgebrochen war. Der 
Schornſtein wurde unter Auſſicht ausgebrannt. 

Nachträglich iſt nun auch das Directorat an dem 
Bezirks Verwaltungsgeriht, in Marienwerder be⸗ 
ſetzt, und zwar iſt zum Director deſſelben der Regie⸗ 
rungs⸗Rath v. Kehler in Marienwerder ernannt. 

„Bromberg, 27. April. In den Anlagen neben 
der bieſigen Schleuſe hat ſich an ein vierzehn: 
jähriger Knabe erhängt. Am Tage vorher hatte 
derſelbe einen Streit mit ſeinem Bruder gehabt, 
welcher wohl der Anlaß zum Selbſtmord geweſen 
ein mag. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Die hente fällige Berliner Börſen⸗ 


Depeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht kingetroffen. . 


Hamburg, 27. April. 
Weizen loco feſt, auf 
loco feſt, auf Termine beſſer. — Weizen der April; 
Mai 1268 254 Br., 253 Gd., dir Juli⸗Auguſt 1268 
1000 Kilo 253 Br., 252 Od. — Roggen ur April: 
Mai 177 Br., 176 Gd., Par e e 1000 Kilo 

177 Gd. Hafer feſt. — Gerſte 
— Rübböl ſtill, loco 68%, ur Mai der 
Spiritus feſt, r 100 Liter 
April 40, e Mai⸗Inni 40½, dr Juli⸗ 
Auguft 42%, Jr Auguſt⸗September 43%. — Kaffee 
belebt, Umſatz 4000 Sack. Petroleum ruhig, 
Standard white loco 13,75 Br., 13,50 Gd., Ne Auguſt⸗ 
Dezember 14,25 Br. — Wetter: Bedeckter Himmel. 


Banziger Hörſe. 
Auutliche Notirungen am 28 April. 
Weizen loco höher bezahlt, Schluß matter, u Tonne 


von 2000 8 
einglafis u. weiß 130-1358 270-285 K Br. 
ochbunt . . 127-1338 265-275 & Br. 
unt . 125-1308 270-280 A Br. 
unt. . . 125-1808 265-275 K Br. 
wi . . . 128-134 260 275 A Br. 
ordinaer . . 112-1328 230 245 A Br. 
Negulirungspreis 1268 bunt lieferbar 267 & 
Auf Lirferung zur April⸗Mai 270 4 bez. u. Br., 
Yr Mai⸗Juni 270 M bez. u. Br., Ir Juni⸗Juli 


269 & Br., Yr Juli⸗Auguſt 270 &. Br., 
Sept.⸗October 245 & ee R = 


‚ [Broductenmarft.] 
ermine beſſer. — Roggen 


225-277 


Roggen loco höher, ir Toune von 2000 K 
Ruſſiſcher 173—175 4. Yr 1208 
Regultrungspreis 1208 lieferbar 174 K, Unter⸗ 
Anf ge 3 April» Mai Unterpolniſch 
uf Lieferung ee . olnifcher 
180 A bez., Juli⸗Auguſt 180 M. Br. 
“an loco Ye Tonne von 2000 4 große 1178 


Erbſen loco Yar Tonne von 2000 8 
Regulirungspreis 143 K 
Petroleum loco Ye 100 fl (Original⸗Tara) ab Nen⸗ 
fahrwaſſer 16 M . 
Steinkohlen loco der 3000 Kilugr. ab Neufahrwaſſer in 
Kahnladungen, doppelt geſiebte Nußkohlen 44—50 
4. ſchottiſche Maſchinenkoblen 44 K 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,44 Br., 20,44 gem. 4½ c Preußiſche Conſolidirte 
Staats⸗Auleihe 103,00 gem. 3% . Preuß. Staats ⸗ 
ſchuldſcheine 90,75 Gd. 3½ . Weftor. Pfandbriefe, 
eitterſchaftlich 80,10 Gd., 4%. do. do. 90,50 Gd, 
4½ ft do. do. 100,25 Br., 5p% do. do. 105,10 gem. 
Spt Pommerſche Hypotheken⸗Pfandbriefe 100,00 Br. 
NN 5 National⸗Hypothelen⸗Pfandbriefe 101,25 
rief. 
Das Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 
Beryig. den 28. April 1877 
SGetreide⸗Börſe Wetter: ſchön und warm. 
Wind: Nordweſt. 5 3 
Weizen loco war beim Beginn des heutigen 
Marktes in ſehr reger Stimmung und zablte man hohe 
Preiſe dafür, doch bald ſchlug dieſe Haltung, des 
Marktes um und eine recht matte erhielt das Ueber⸗ 


bez. und 
uli Auguſt 270 K. Br., September⸗Octoder 245 
= bez. Regulirungspreis 267 l. Gekündigt 100 
onnen. 
Roggen loco theurer, ruſſiſcher 1158 166 M, 1178 
170 K, 1188 171 K, 1208 175 M, 1228 177 A, 
olniſcher 123 177 M e Tonne wurde bezahlt. 
ermine feſt, unterrolniſcher April⸗Mai 180 M bez., 
Juli⸗Auguſt 180 M. Br. 2 war 174 K, 
unterpolnifher 180 A — Gerſte loco große feine 
1172 175 K Yr Tonne. — Erbſen loco Futter- 148 
A, Mittel: 150 M er Tonne bezahlt. Termine ohne 
Angebot, Regulirungspreis 147 4 Gekündigt 100 
Tonnen. — Spiritus loco b5 & bezahlt. 


Danzig, den 27. April 1877. 5 ; 

2 [Wochenbericht] Die Witterung blieb bie 
Woche über kühl und unfreundlich, doch haben die 
Nachtfröſte nachgelaſſen. Ueber den Stand der 
Winterſaaten verlautet noch wenig, nur daß Oelſaaten 
theilweiſe haben umgepflügt werden müſſen Im Weizen⸗ 
geſchäft herrſcht an unſerer dieswöchentlichen Börſe eine 

roße Lebhaftigkeit, hervorgerufen durch den eigenen 
Berarf Amerika's, die höheren engliſchen Märkte, 
den endlich ausgebrochenen Krieg, deſſen Tragweite 
auf den Gang des Weizengeſchäfts zwar noch nicht vor⸗ 
hergeſeben werden kann, und die eigenen bedeutenden 
Waſſerzufuhren; es ſind während der Woche circa 5500 
Tonnen Weizen zu 7—8 K. per Tonne böherem Preiſe 
gegen Sonnabend umgeſetzt werden. Bezahlt wurde 
tuifiicher 115, 1188 215, 224. K, feiner rulfiſcher 182/38 
240 A, roth 126/78 255 M, bunt 125, 1268 251, 
252 ., gut bunt 125, 1262 254, 256 A., hellbunt 
1:7/8, 128/28 262, 266 A. fein hochbunt glaſig 

129/308 257 K. weiß 127, 1308 265. 268 A. Bee > 
lirungspreis 12° bunt 247, 248, 257 U. Auf 5 
der April⸗Mai 247, 255, 257, 260 . bez., 260 K. Br., 
257 K. Gd., Yr Mai⸗Juni 248, 256 K bez., 259 K. 

Br., Yr Juni⸗Juli 247, 255 M bez., 258 M Gd., 7% 
Juli⸗Auguſt 248, 2:9, 255 K. bez., 258 K. Gd. 

Roggen bei reichlicherem Angebot und guter Nach⸗ 
frage, namentlich in den guten ruſſiſchen Qualitäten, 
weſentlich im Preiſe geſtiegen. Ruſſiſcher 116— 1208 
168—172 K. Inländiſcher 124, 1258 179, 181 4 Re⸗ 
guliru.gszreis 10% lieferbar 168 ¼ 170, 172 K.,, unters 
poluiſcher 170, 175, 174, 175 l. Auf Lieferung, unter⸗ 
polnischer r April⸗Mai 175 K. bez, Yır M 
180 M Br., dee Juli⸗Auguſt 170 K bez. — Große 
Gerſte 114, 1168 170, 172 &; kleine Gerſte 108/9, 1118 
152, 153 . — Futtererbſen 146, 147 K; Mittelerbſen 
152 Kl.; Futtererbſen: Auf Lieferung Yr Mai⸗Juni 
149 K bez. Regulirungspreis 142, 144, 147 K — 
Bohnen 140, 155 l. übſen; auf Lieferung per 
September⸗October 310 M bez. Von piritus trafen 
während der Woche circa 20 000 Liter ein, die zu 54,50 K, 
55 K. per 100 Liter a 100 c. verkauft wurden. 


Schiffs⸗viſte. 

Neufabrwaſſer, 27. April. 
Geſegelt: Arcturus 
Anna u. Bertha, Häſert Liverpool; Wega, Gerth, 
Hull; Geſina, Badhoff, Wilhelmshafen ; Deo, Roggen: 
berg, Wilhelmshafen; Als, Albertſen, Kopenbagen; 


Br., 
N. 


Wind: NNO. 
Brandhoff. Newport: 


Hercules, Zeplin, Hull; * Zielke, London; 
— mit Holz. — Amor, Mortenſen, London, 
etreide. 


Angekommen: Bertha (SD.), Bailes, Middlesbro, 


Roheiſen. B : 
28. April. Wind: NO. 
Geſegelt: St. Matthäus, Wiebe, Bordeaux, Holz. 
Nichts in Sicht. 


Thorn, 27. April. Waſſerſtand 8 Fuß 8 Zoll. 
Wind; beni 80 


O. Wetter: be 
%o 
awezinski, Fajans. Dobrzikowo, anzig, 1 
2476 . 37 8 Melaſſe. f ja 
Bader. gen, Dobrzikowo, Danzig, 1 Kahn, 


n. 45 f Melaſſe, 1054 &. 87 & Kleie, 

84 C. 52 & Kartoffel mehl. 

Kehna, Cohn, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
1120 &. 1 elaſſe. 

Sandau, Rogozinski, Pultusk, Danzig, 1 Kahn, 
1005 6 12 f Roggen, 1753 9 50 & Erbſen. 
Quarder, Rogozinski, Pultusk, Danzig, 1 Kahn, 
1861 E. 25 8 Weizen, 1064 Er 27 f Erbſen. 
Budach, Kleinmann, Zakroczin, Danzig, 1 Kahn, 

2592 AR. 40 8 Weizen. 
Guhl, Wolfſohn, Plock, 1 Kahn, 
2040 &. Weizen. 

Edel, Lenge, Ulanow, Danzig, 2 Traften, 
830 St. Balken w. H., 60 St. Manerlatten. 
Amzak, Lindan, Duinowo, Schulitz, 3 Traften, 

1213 St. Balken h. H. 
1 Kahn, 
ebſen. 


Czarszinski, Rogozinski, Pultusk, e 
2374 C. 50 8 Weizen, 638 &. 84 8 © 
Rothenbucher, Jacobſon, Breſt⸗Litewski, Thorn, 1 Kahn, 
1814 t 69 @ Hafer. 
Wiedemann, Wolfſohn, Plock, Thorn, 1 Kahn, 
2000 Ee. Roggen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Danzig, 


= 2 Barometer Thermometer 

ER ver. Alen im Freien. | Wind and Wetter. 

27 4 337,64 | + 5,3 OS d., ganz flau, bewölkt. 

28 8 336,50 | + 23 lich., ganz flau, Nebel. 
12 336,23 ＋ 6,3 ! NND, flau, hell und klar. 


NR 
erung — 


u 


Modernſte Stoffe für Paletots, Anzüge und Kaffeehaus Freundſchaftl. Garten. 
B ei nkl e ide r Ar b e ſt e e n gl il ch e u. d eu tſch e 14 Arch bi. erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen, daß bei günftigem Wetter am | 


Abonnements-Concerte 


(ausgeführt von der Kapelle des 3. Grenadier⸗Regiments No. 4, unter Leitung des Königl. 
Muſikdirectors Herrn Buchholz) beginnen werden. 

3 Gleichzeitig bemerke noch, daß in dieſem Jahre für Sitzplätze hinreichend geſorgt ift, 
indem noch ca. 500 neue angefertigt ſind. Fernere Abonnements nehme in i 
Etabliſſement entgegen. H. Reissmann. 


Auction Strohdeich (Weißhof) 


am Nehrungſchen Wege. 


Montag, den 30. April 1877, Vormittags 10 Uhr, werde ich am angeführten Orte 
im Auftrage des Herrn C. Zebrowsky jun. wegen Aufgabe des Privatfuhrwerks an den 
Meiſtbietenden verkaufen: 5 
1 elegantes Wagenpferd (Schimmelwallach) 5 Jahre alt, 6, groß, 1 eleg. Jagd⸗ 
wagen mit Laternen, faſt neu, ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, 1 Kaſtenwagen 
mit 2 Hängegeſäßen und Tambour lein⸗ und Aeli, 1 neuen Ja 
ſchlitten mit blauem Tuch ausgeſchlagen (ein- und zweiſpännig), 2 Paar 
neue Spaziergeſchirre mit maſſivem Neuſilberbeſchlag (complet), 1 Arheitsgeſchirr 
mit Leine, 1 zweiſp. Lederleine, 2 neue einſp. Leinen, 1 grünwollene Leine, 
1 neue Trenſe, 1 Halfter mit Kette, 1 Pferdedecke, 1 wollene Schlittendecke. 
Sodann 1 doppelte Daunkraft, 1 Hines 1 Poſten neue polniſche Nägel, 
on Sentner altes Eiſen, 1 doppelläufiges Jagdgewehr, 1 Partie Bauholz, 
1 Partie 2“ und 3“ eichene Schaalen (12—16 Fuß lang), 2 Re 8 
en Ho 


Fabrikate — Reiſe⸗Decken, Plaids, Herren⸗ 
Unterkleider empfiehlt in großartigſter Auswahl 
zu ſtets billigſten Preiſen 


F. W. Puttkammer. 


Langgaſſe No. 67. er 


Se ge dul e Wenne 1 Phothographiſches Atelier » Robert Grosse, 


Uhr, im Gewerbehauſe Predigt Herr Prediger vormals: Gebr. Diller, 


Röckner. BEER 

Deer deer Wend 11 Uh erfolgte gi 100, Hundegaſſe 100, 1 Tr., bequemer Aufgang. 

5 li ische, 2785 5 Aa 55 der Herren Gebr. Diller mit übernommen habe und dieſelben noch 1 Jahr zur 
ädchen, zeigt ergebenſt an 
Danzig, den 28. April 1877. 


mit Ketten, mehrere Brettſchneiderſchragen, 1 zweiräderigen gro 
Außerdem 2 Heine gut erhaltene Prähme. 
5 7 Gegenſtände können zum Mitverkauf eingebracht werden. 
e en Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction an⸗ 
zeigen. Unbekannte zahlen ſofort. { 
Joh. Jao. Wagner Sohn, Auctionator. 


Bureau: Hundegaſſe No. 111. 


zkarren 


Sgrah Foſerhſo, Aufnahmen bei jeder Witterung, auch Sonntags. | 2 
Epriſte . Achtungsvoll Robert Grosse, 100. Hundegaſſe 100, 1 Treppe hoch. e e Obſtbäume 
— < 2 288 583 © 
a Maker 7 je Im Ap ollo⸗Saale des Hotel du Nord. — 3 8 2875 E 8 in ſchöner Qualität empfiehlt (5252 
offmaun, geb. Dodenhöft, in ihrem Dienftag, den 1. Mai er., Abends 7% Uhr: 0 585523522 3 2 jA. Bauer, Lauggarten 38. 
82. Lebensjahre in Folge einer leichten © © N © E R T ®) Rare: „r — — . — | 
Schlagberührung. Dieſes zeige ich tief betrübt IN! 883222228 T 
allen Kaum ab, Bekaumen cu. von ss = 5 Restaurant 
merblod, den 27. Apri N m Sarrsusa 2 
Marie Dirkſen, geb. Hoffmann. E 9 N * 5 8 8 28 
. mil Sauret, e 
i 5 5 Violin⸗Virtuoſe, und — 72 3 5 23 2] Einem geehrten Publikum bringe ich hier⸗ 
Vorſchuß⸗Verein 1 — <>» 5 88 Smit mein aufs Beſte, ansgeftattetes Reſtau⸗ 
115 m er S3 8. 22 8 tant freundlichſt in — 5 
Dan zig. AX nan 3 un 2 5 23 4 5 88 2 Franzöf. . ä 
; b 87258733 s 1 1 
Eingetragene Genoſſenſch aft. Pianoforte⸗Virtuoſe. ET» -® 33:2 > 18 2 2 Biere zu gewöhnlichen Preiſen. 
Dionnerſtag, den 3. Mai, Abends 7 Uhr, 7 283223 33 . . 
"Grneralberjammlung. | 35 in i e Roells 
0 1) Sonate in F-dur für Pianoforte und Violine Ed. Grieg. 0 85 8 „ 5 
0 a 8 G5 155 „ e-onelpigendne Ve aaa) e —* * e pa 55 = 8 Reſtaurant u. Ka eehaus 
. 1-:ͥh ö 0 8 2 ” 
„Tagesordnung: 4) a. Allegro und Paſtorale karlatti. 2 585 2882 un in Jäſchkent al. 
1 . HK I. Quartal. e ne Chopin. = 2833383223 N Sonntag, den 29. April, Nachmittags 4 Uhr: 
5 * r sirsesee in. A - r N 2 5 
2 Händen der jetberigen Beftim| ) . Non . © Sant, Sens. 8 
. lach . 1 —5 b. Polonaise VCTF W. Wieniawski. Vortheilhafter Gutskauf 
a) ſämmtliche den V aſt 5 . i 
Anlehen zuſammen i belaſtende c. Barcarole. e L. Spohr. von der „ . 5 Dan Grenadier⸗ 


Ein adliges Gut, 


ſeit 22 Jahren im letzten Beſitz, 1 Meile 
vom Bahnhof, ½ Mele von der Chauſſee 


gelegen, Areal 680 Morgen 
inc. 180 Sf Flußwieſen (der 


b) die bei einem einzelnen Mitgliede 
gleichzeitig ausſtehenden Credite 
nicht derſchee ten dürfen. (§ 46, 
10 des Statuts). 

) Eventneller Erwerb eines zur Sub⸗ 

haſtation geſtellten Grundſtücks ($ 46, 4 


Billets à 3 Mark und à 2 Mark, bei 


F. A. Weber, Buch-, Aunit- und Muſtkalten⸗Handig. 


Das Hutlager und Mützen⸗Fabril 


chholz. 


Hintergaſſe No. 10 


Sonntag, den 29. April, 


Ar nel. ge), inte⸗ 
n Er 1. Damm 10. Cohn . 1. Damm 10. Bet ſoll mit compl. todt. Inventar und N 
Vorſchuß⸗Vereins En gros. 5 En dötall. 14 guten Ackerpferden, 10 Zugochſen, 10 Grosses Concert. 
or 11 a 8 . Milchkühen, 20 tragende Stärken und Jung⸗ 
Eine Partie N Eine Partie vieh, 250 Schafen, für den enorm billigen Muſik Capelle d 0 
l Lilzhüte Kuaben⸗ilj⸗Hüteſ habt mt hee Fentchaſtehn „ Dopelle beb tciten Vrreuae 
eife Herten: | J U fl 8 }: k Anzahlung mit feſter Landſchaftshypothek Auf 7 U reise 5 uhnli 
von 20 Sgr. an. von 17½ Sgr. an. wegen Krantpeit tauft werden dur M . l 
> Mr Th. Kleemann, 
2K — Danzig, Brodbänkengaſſe No. 33. Eni Fi a 7 * 
— . | 6a. 30 Eſchenſaämme 8 5 — = Ihelm 
2 82 in verſchiedenen Stärken (im Februar ge⸗ 0 zennaus, 
S * = fällt) find verkäuflich bei 8 Sonntag, den 29. April: 
= g d ss „ee dich in Voslaff. _ 6 an 6 t 
5 2 11 TTC TTC 
Noll’s patentirter 2 aa 2 57 7 angfubr, Wirchauerſrahe 20 am r 0SSes oncer 0 
Luftdruck-Bier-Zapf-Apparat. 3 S & e S L Walde, iſt eine herrſchaftliche Entree wie gewöhnlich. — — 6 Uhr. 
Empfohlen von erſten Specialitäten des] 2 23 2 SS 8 Wohnung mit Garten, auch getheilt, 5235 D. Laudenbadı, 
Bee Dieſer Apparat hält jedes Bier = 2 * 5 8 2 2 mit Möbeln und Inſtrument zu verm. 2 h | Th t 
re Faß e 55 = —. 22 ER = S 2 = n DEE EI IT TEIESZERBE: Wil eim- Baler. 
aß bis auf den letzten Tropfen. Nur 9 "ma ee ern reg : 
11 obenftehenber Eee 8 verfehene a u S3 Neuer argel n Albert 2 — pe 
oll's ent; 7 5 * g 
Publikum wird 605 Nachahmungen . 328 E ” pro Pfund 1 K., in Körben a 9 Pfd. netto. ——— 77 
und wolle auf die Schuhmarke achten =: — a 3 Neuer Blumenkohl ue dal. Achtes Beueſt 
A t mit 13 Ctm.⸗Cylinder A. 32,00 = Pen o- Di — 2 m 5 Muntag: Abſch eneſiz für 
pparat mi m.⸗Cyli „00, S S = =: eber ff 40 A 1 Sen 8 ca. 13 1 — D „er: 5 N wird 
„ 1 5 " Dale i t anco t 5 in „Der grade er 
mit Spritzkrahn mehr A. 3,00, n hie EN... Lk, 3 beste die Rolle der Fr. Krebs fofele, r 


Natibor in Schleſ. 
Maibowle, 


von rheinischen Kräutern, täglich friſch au- 
geſtellt, affen billig und gut 
ie Weinhandlung von 
Bernhard Fuchs, 


Zeichnungen und Beſchreibungen gratis 
und franco. 


Gebr. Franz, 
Königsberg i. Pr., Löben. Lauggaſſe 6. 


Damen⸗ und Kinder⸗Kleider 


Einen Poſten wei e Herren⸗Hüte (J. ⸗Waare 
Cohn, 1. ae 5 98 Sgr. 8 Cohn, 1. . 


Baumaterialien-Lager. 


a 


gts. 5 j 
Eutree 30 3, Loge 50 I, Kinder 10 3. 
„„ 


© 


werden ſauber, billig und nach den neueſten Portland-Oement, Hydraul. Kalk, € ver 
Facons N Drebergaſſe 16, 2 Tr Stuccatur- und Mauergyps, Frisch — Kalk, h — Tandzchin 5 Mittwoch, den 2 70 
Die elzhandlung von X. Scholle, Engl. Dachschiefer, Patent- Firstschiefer, Se on. Abends, Sie No. Socken 
Gr. Wollwebergaſſe 8, 1 Tr., Holländische Dachpfannen, Firstpfannen, im Ganzen 90 Pf. pro] . Ordentliche = ung: „ N 2 
empfiehlt ſich zur Aufbewahrung von Asphalt-Dachpappen, Engl. Asphalt-Dachfilz, Pfun d jun e Hühner Herrn Geheimrath begg: er ie, — 
Pelzwaaren aller Art, zu den billigſten Engl. Steinkohlentheer, Holztheer, jung 1 rg 1 menſchli m: udln er. 
Preiſen u. kommt dieſelbe für Mottenſchaden Asphalt-Dachlack, Goudron, Tischbutter pro Pfund u iegung einer handlung des 
— auf. ae Ga ef 3 1 M. 40 Pf. u. IM. 20 Pf., ">. Anberordentiiche Situng. Geichättlihe 
Frisch gebrannten schwedisch. Engl. 8 Or zplatten, i = 2 > . Mitth — 2 er 9. ) 
Kalk oferirt biliget die Kalkbrennerei e ene . lebende Puten, Land- Mittheilungen. Dr. Ball. 
; ” — 7 .... ̃ĩ—˖v—v——— 
Bi = 1 7 Sr eee 'Oement-Flurplatten, Marmor-Cement-Flurplatten, Servelatwurst a Pfund | 
Schiefernägel etc. eto. | Drahtstifte eto. etc. iM. 20 Pf., Maikräuter, Stettiner Pferde Lotterie, Ziehung den 


Königsberger Pferde Lotterie, Ziehe 
Königsberger erde⸗Lotterie, un 
30. Mai er., Looſe a BR 64 
5257) Tu Bertling, Gerberg. 2. 


Da 


50210 O. H. Domansky Mee. 


Guts⸗Verkauf 
bei Marienburg. 


offerirt zu den billigsten Preisen 


Eduard Rothenberg, Comtoir: Jopengasse 12. 


E 
Holz- Auction. ; 
Nach Beendigung der am Montag, den 30. April 1877, Vormittags 10 Uhr, zu 
Fee e uhrwerks⸗Auction werde ich zu Stroh deich (Weißhof) am 
Nehrung'ſchen 


Kerbel, täglich frische 
Krebs-Suppe und Moo- 
turtle-Suppe empf. 

©. M. Martin, 
Brodbänkeng. No. I. 


Felten⸗Räucherlach 


(in Hälften und ausgewogen) im Preiſe 


53 S i 15 Scheffel Roggen nz ück f e alt en 9 1 1 tt „ü etwas ermäßigt 
0 ‚ ” 7 7 „ 
e e is] Koufmännilebet Berein.| sucmirten Mine 
e gut, n öne „ 1 4 * 
theken fest auf 50 Jahre, fol mit vollem 13. Hark tung u are 9 8 letzte Ver⸗ Neunaugen à Stück 12 Pf. 


Geſellſchaftsabend. 
Mittwoch, den 9. Mai, erſte Verſamm⸗ 
lung im Sommerlokal, Neugarten 1. 


1 empfiehlt 

48 1 x leeper 9, % 15“ u. 18“ Heiligegeiſt⸗ 

an den „ tac polniſche 5 ? y ; 10 8 7 Albert Meck, u. 
Den Zahlungstermin werde ich den mir bekannten Käufern bei der Auction an⸗ 


zeigen. Unbekannte zahlen ſofort. 


Joh. Jao. Wagner Sohn, 


5004) Auctionator. Bureau: Dundegaſſe No. 111. 


Billets zu den Abonnementsconcerten im 
freundſchaftlichen Garten, ſind beim Vor⸗ 
ſitzenden zu haben. 


iu Wanzjo. 
Hierzu eine Beilage. 


— —— ——— — 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckne r, 
Druck und Verlag von A. W. Kafema vn 


HR 
j 


5 
Ar 


Bi 


! 


A. Correſpondent ſcheint der Angelegenheit, über die 


8 Disconto⸗Commandit ſtärker. Von den internatio⸗ 


Beilage zu No. 10316 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 28. April 1877. 


Danzig, 28. April. 

* Im Departement des Appellations⸗Gerichts zu 
Marienwerder waren im Jahre 1876 vor den Schieds⸗ 
männern überhaupt anhängig 18 107 Sachen Davon 
ſind beendigt: durch Vergleich 6713, durch Zurücktreten 
der Parteien 2576, durch Ueberweiſung an den Richter 
86“ und am Schluſſe d. J. anhängig geblieben 
145 Sachen. (Amtsbl.) 

Durch Kgl. Cabinets⸗Ordre iſt die im BT 
Carthaus belegene Ortſchaft Borruczyn, unter Auf 
hebung ihrer Eigenihaft als ſelbſtſtändiger Gutsbezirk, 
und die im Kreiſe Berent belegene, bisher communal⸗ 
freie 88 Woithal zu beſonderen Gemeinde⸗ 
drzirken erklärt worden. 
In der Inowraclawer Pferde⸗Lotterie, deren 
Ziehung gen ftattfand, iſt der Hauptgewinn lein 
elegantes Reitpferd) auf Nr. 2530 in die hieſige Collecte 
des Herrn Hermann Lau gefallen. 

Der in dem Dorfe Sullenczyn, Kreiſes Carthaus, 
auf den 29. k. M. anberaumte Kram⸗ und Viehmarkt 


Anleihe de 1865 776. 58 Türken de 1859 8%. 
SR Vereinigte Staaten e 1885 103. 5 Bır 
inigte Staaten 5 fundirte 105%. Oeſterreichiſck⸗ 
Silberreute 47. Oeſterreichiſche Papierrente 45. 6 
ungariſche Schetzbynds 74. 6 ungarische Schatz 
| } zonds 2. Emiffion 69. Spanier 10%. 6& Beruana 
Namensunterſchrift verſehenes Inſerat in dem „K. C.⸗Bl.“] 14%. Ruſſen de 1873 69%. — Wechſelnotirungen: 
eine Frau beleidigt und wurde deshalb zu einer Geld: | Berlin 20, 62. burg 3 Monat 20,62. Fraulfurt 
buße von 30 Mk. verurtheilt. Mitangeklagt war der] 2. M. 20,62. ien 12,25. Paris 25.27. Peters⸗ 
damalige Redacteur des „E.⸗Bl.“ Dr. Gukbier. Er] zurg 25 ½. Plasdiscont 1% c. — Aus der Bank 
hatte eingewendet, daß er ſich mit der Durchſicht der] Toten beute 9000 Pfd. Sterl. 

Juſerate nicht befaſſe, das ſei Sache des Herausgebers. Liverpool, 27. April. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
Staatsanwalt Pecbe erachtete den Redacteur für den] »ericht.) Umſatz 8000 Ballen, davon für Specnlation 
vollen Inhalt der von ihm redigirten Zeitung verant: | and Export 1000 Ballen. — Futures / d billiger. 
wortlich und beantragte auch ſeine Beſtrafung. Der Liverpool, 27. April. Getreidemartt. 
Gerichtshof ſprach Dr. Gutbier jedoch frei, ausführend:] Weizen 12, Mehl 24, Mais 36d höher. — Wetter: 
derſelbe ſei aus § 20 des R.⸗Pr.⸗G. angeklagt, in] Trübe. 

welchem es heißt: „beſtimmt die Druckſchrift ſich als 
eine periodiſche, ſo iſt der Redacteur verantwortlich, 
wenn nicht ſeine Thäterſchaft oder Theilnehmerſchaft 


April⸗Mai 66,25 M, de Mai⸗Juni 66,25 K., der 
September⸗October 66,00 A. — Spiritus loco 53,90 
A, Pe April⸗Mai — 4, ur Mai⸗Juni 54,20 K, 
zer Juni⸗Juli 55,20 4 — Rübſen pr. Herbſt 300,00 &. 
— Petroleum, loco 15 K, Regulirungspreis 15 A, 
Der Auguſt⸗September 14.50 KA. Br., Pe September⸗ 
October 15 K. bez. u. Br. — Schmalz, Wilcox 51,75 
= Kr Fairbank 51,5 K. bez., Mac Farlane 51 K. 
ezahlt. 

Breslau, 27. April. Kleeſamen nominell, 
rother feſt, r 50 Kilogr. 45—52—66—70—76 AM, 
weißer unverändert, 43—48—60—68—70 K, bock⸗ 
5 ee 9 Thymothee nominell, er 50 Kilogr. 


der proviſoriſchen Unterbringung der Bureaux ꝛc. und 
der Wohnnngsfrage zu rechnen ſei. (Br. Krsbl.) 
Königsberg, 27. April. Das hieſige Stadt⸗ 
gericht hat, wie die „Oſtpr. Ztg.“ berichtet, ein für die 
Garne dl wichtiges Erkenntniß gefällt. Der 
aſtwirth Lucht in Angerapp hatte durch ein mit ſeiner 


= Ah ben Yr April⸗Mai 263,00—260,5—264,00 K 
ez., Jar 
Fun Zu 263,00 -260,5— 264,00 & bez., 5 Juli⸗ 


8 . inz][durch beſondere Umſtände ausgeſchloſſen iſt.“ che Tabaks⸗Obligatinem —. Franzoſen 413,75 | October 242,00 238,00 — 240,5 K bez. — Roggen loco 

Ahr —— —4 — age — 3 rovinz Der Gerichtshof nimmt dieſes letztere hier an.] ombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 148, 75. Lomibarbiſche e 1000 Kilogr. 183 - 200 A nach Anal. gef., ee April 

eugen a i 24. b. N. eg 2 Der eigentliche Thäter iſt nachgewieſen, dagegen dem] Prioritäten 219,00. Türken de 1865 7, 90. Türken | — A bez. Me April⸗Mai 184,00—183,00—186,00 & 
P. Neuteich, 27. April. Ihr  biefiger angeklagten Redacteur nicht nachgewieſen, daß er irgend» | de 1859 40,00, Türkenlooſe 21,00. Credit mo, bez., Mr Mai⸗Juni 179,00—175,5—177,00 A. be 


t N y „ Nur 
wie durch Rath oder That ſich der Theilnahme an der Juni⸗Juli 176,00 —174.5—176,00 & bezahlt, 
Beleidigung bande gemacht, auch iſt es nicht erwieſen, 
daß er zum Abdrucke des incriminirten Inſerats mitge⸗ 
wirkt. Fahrläſſigkeit kann demſelben auch uicht vorge⸗ 
worfen werden, da er den Verfaſſer des Inſerats ger 
nannt, alſo nicht fahrläſſig gehandelt hat. — Der hieſigen 
Poſt⸗Verwaltung paſſirte geſtern der unangenehme 
Irrthum, daß der nach hier beſtimmte Poſtbeutel 
mit dem nach Petersburg beſtimmten verwechſelt 
wurde. Man hoffte noch in Eydtkuhnen den Rücktauſch 
bewerkſtelligen zu können. 8 

Oſterode, 26. April. gi das Etatsjahr 
1877 hat die Stadt Oſterode an Klaſſenſteuer (excl. 
Einkommenſtener) 10 288 K, d. h. 20 pct. mehr auf: 
zubringen, als die übrigen drei Städte des Kreiſes 


er in No. 10 313 berichtet, etwas fern zu ſtehen, denn 
fein Bericht enthält mehrere Ungenauigkeiten, deren 
Nichtigſtellung mir wünſchenswerth erſcheint. Es reiste 
nicht eine ſtädtiſche Deputation wegen Schiffbar⸗ 
machung der Schwente nach Berlin, ſondern 
der proviſoriſche Ausſchuß der Zuckerfabrik hatte 
due! Herren dorthin abgeordnet, auch iſt die 
noch fehlende Summe keineswegs erſt durch den 
Miniſter offenbart worden, ſondern ſie war den 
Jntereſſenten ſelbſtverſtändlich längſt bekannt. Für 
die wenigſtens theilweiſe Aufbringung des fehlenden 
Betrages haben grade die Intereſſenten der Zuckerfabrik 
bereits Schritte gethan, dagegen iſt die Bewilligung von 
en ge 0 N 2 5 an 255 ge 
wenigſtens noch nicht perfect geworden. Neuteich hat zujammengenommen, von denen auf Hohenſtein 3530, 
übrigens bis jetzt nicht 6000, ſondern ſchon 9000 K. zu auf Gilgenburg 2609 und auf Fe 2139 M ent 
dieſem Zwecke bewilligt. Den Zweifeln über die Auf⸗ fallen. — Die Bauluſt regt ſich bier namentlich in 
bringung des Capitals gegenüber, von denen der Eorre- | den neuen Verkehrsſtraßen in ſehr umfangreicher Weiſe. 
ſpondent bezüglich der Zuckerfabrik berichtet, kann ich — Unſere zwiſchen 6» und 7000 Einwohner zählende, 
mittheilen, daß geſtern bereits mehr als neun Zehntel 


i : N e 1 verkehrsreiche Stadt hatte bisher nur einen einzigen 
des Actien⸗Capitals ezeichnet waren, ohne daß bisher öffentlichen Vergnügungsgarten. Auch dieſem Mangel 
irgend eine öffeutliche Aufforderung dazu erging. Die 


wird in dieſem re durch Neueinrichtung zwei . 
gan enaue Summe der augenblicklichen Zeichnungen nn a Teig » a 


tiger Gärten abgehol . 
äßt ſich nicht angeben, da mehrere Bogen noch 3 — 
3 Ebenſo 10 un . Vermiſchtes. f 
wegen der mangelhaften Vertretung der Geldactien. * : 13 ; 
Alle Actien baben in der General⸗Verſammlung den e Diem 8 56. une 12 Ren 
e ben ider gag Baal fies men 7 sch ssen Ait won den Cech 0 — . — 
Autbeils einen gleichen Einfluß auf die Feſtſetzung der] aſprochen order ſſen, iſt von den Geſchworenen frei⸗ 
1 en = rei ‚ot ine 1 geſprochen worden. i i 
von unterrichteter Seite ſtets in Betreff dieſes für 8 Jeilung i 
unſere Gegend hochwichtigen Unternehmens auf dem Sa an — See — it) 
Standard White ioco 13,25, 7 April 18,10, Yor di 


Sr 
zramm 145—175 4 nach Qualität gef. — Erbſen 
ioco u 1060 Kilogr. Kochwaare 161—190 4 nach 
: Qual., Futterwaare 150—160 A uach Qual. bez. — 
ur April 72,00, Je 00. % Mai⸗Auguſt 72,25, Weizenmehl Per 100 Kilogr. brutto umverft. incl. Sad 
re Juli⸗Auguſt 72,50 Nüböl behpt., Pe April 93,50, No. 33.50 31.50 4, No. 0 und 1 31.50 
re Mai 93,25, Ye Mai⸗Auguſt 94,00, Geptem bis 30,50 K — Roggenmehl e 100 Kilogr. unverſt. 
zer⸗Dezember 94,50. Spiritus behpt. r April 59,75, md. Sack No. 0 28,00—26,00 & No. d n. 1 
de Mai⸗Auguſt 60,25. — Wetter: Schön. 25.50— 24.00 K. Ye April 24,80 — 24,55 —24,75 M 

Petersburg, 27. April. (Schluß courſe.) Toms | bezahlt, r April⸗Mai 24,80 — 24.55 — 24.75 K bezablt 
douer Wechſel 3 Monat 25%. amburger Wechſel] ar Mai⸗Juni 24.80—24,55—24,75 & bezahlt, der 
.] Juni⸗Juli 24,80 — 24,55 24,75 M bezahlt, u Juli⸗ 

i 8 Auguft 24.80— 24.55 — 24,75 M bezahlt, r Auguſt⸗ 
Anleihe (geſtplt.) 17744. 1866er Prämien⸗Anl. (geftplt.) | Sept. 24,80 —24,55—24,75 & bezahlt. — Zeindl 7 
175. 5 rials 7,57. 0 100 Kilogramm ohne Faß 57,00 & bez. — Rüböl 
184. Ruſſiſche Bodencredit⸗ Pfandbriefe 102. — 100 Kilogramm loco obne Faß 65,5 & bezahlt, 
Brobuctenmarkt. Talg loco 54, 75. Weizen loco 


Yır 
16,50. Roggen loco 9,0. Hafer loco 5, 00.] bezahlt, r Mai⸗ Juni 65,5 & bezahlt, er Juni⸗Juli 
Hanf loco —. Leinſaat (9 Bub) loco —. Weiter: — AM bezahlt, i September » October 67,5 4 ber 
Milde. zahlt, Per October⸗November 67,6 & bezahlt. — 
Antwerpen 27. April. Getreidemarkt Faß ! 
(Sclußberiht) Weizen ſteigend. Roggen ſteigend. 
Hafer behauptet. Gerſte ſteig. — Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes. Type weiß, loco 34 
bez. und Br., Ye April 33 ½ bez., 33% Br., Yr Mai] S 
33% Br. er September 35 Br., der September⸗De ⸗ 
zember 35 bez., 35½ Br. — Feſt. 
Rework, 26. April. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
Zoudon ta Gold 4 D. 88 C., Goldagio 7, % Bond 
Ar 1835 111 ¼ do. 5 K fundirte 111¼, 9/0 Bonds . 
1887 112, Criebahn 6%, Central ⸗ Pacific 1074 
Newhork Centralb. 89. Höchſte Notirung des 


Baris, 27. April. Productenmarkt. Weizen 
ſteig., r April 33,25, e Mai 33.25, ur Mais 
Auguft 33,75, der S 1 34,00. Mehl ſteig., 

ai 


Laufenden erhalten werden. 
Sept.⸗October — A bez. - 


— Die Einführung unſeres neugewählten Bürgers g 
meiſters Stöbbe in ‚ein hieſiges Communalamt wird 13,00, Jr Juni 13,00, er Auguſt⸗Dezemd Goldagios 7%, niedrigſte 8%. — Waarenbericht[(—ͤññ19v?•&.Ü,•ĩñ!ñẽ.0 
am 3. Mai erfolgen. Am Nachmittage wollen ſich dann Baumwolle in gzewvort 11, do. in Remrkans| Mieleorologiſche Depeſche vom 27. April. 
die Mitglieder der hieſigen ſtädtiſchen Körperſchaften mite 11½, Petroleum in Newport 15%, do. in Philadelphig] abr. Veremtter. Kind. wetter. Bemp. O. Beis 
dem neuen Stadtoberhaupte zu einem Diner vereinigen. ( ; 5 C. Rother Frübiahrsweizen 25 |SiNfperdeen .. . 785.6 SO ihwadiklar 5,60 
Elbing. 27. April. Der von den hieſigen 30., Mais (old mixed) 68 C. Zucker (fair refining 8 Copenhagen 7028 NO leicht bed. 80 
äbtifchen Behörden unter Hinweis auf die beſondere Kaffee (Rio⸗) 18%. Schmal 8 Stockbolm TCAEND mäßig |020. 2,6 
othlage, in welche Elbing durch die Ueberſchwemmung Er O. Speck (fhort cloar) 87% O. O Haparanda . . 767,3 — e klar — 85 
des letzten Winters verſetzt ſei, bei der Staatsregierung auf Termine höher, Mai 226 5 7 Petersburg . . 767.9 ONO ſtille Nebel 2.2 
ß te Antrag auf Erhöhung des zur Tilgung un — Maps er Fellen r — Fl., Ye 2 T e Moskau . . 765, NNW ſtille , bed. 16 i 
erer sſchuld gewährten ſtaatlichen Beitrags] Rüböl loco 39 /, er Mai 39, Jer N 5 Pro Nrienmärkie, re 753.3 O ji Regen 78%, 
don 10000 f. Uebernahme des Elbinger Hafens] Wien, 27. April. (Schlußcourſe.) Paper; Königsberg, 27. April. (v. Portetus & Grothe) S Breſt. 751 0 ſchwach Siegen 13,0 
durch den Staat und Herftellung einer Bahnverbin⸗ Sitkerr. 62,90, 1854 r Rncfe 102,00, Rational ME 2 i 9 Kilo rotber 196/78 247, 1308 elder 761.9 N leicht h. bed 6.2 
wü mit dem Hinterlande ift von den betr. Reſſort.] Torbbakn 1770, Creditactien 135,80, Franzoe h 0 ruf. 1212 blauſp. 211,75, 1228 242.25, 1258 DES; TZIND leicht 6 bed. 4.5 = 
niftern ablehnend beantwortet worden. Unſzze] Jalizier 196,50, Kaſchan⸗Iderberger 79,50 N , bez. — Roggen Pr mn 8. Zamburg 762.5 NO 5 leicht bed. 4,4| 4) 
Stadt hat ſomit auf eine ſtaatliche Unterſtützung na „ Nordweſtbahu 107,50 be. Lit. 83. —, Band fremder 1108 151,25, 1122 166,25, 113/48 winemünde. 703 1 ON. ſtille bed. 3.3 5 
dieſer Richtung hin nicht zu rechnen. — Der von den | 39,20, Hamburg 63,25, Paris 51,75, Frauffur 159,75, 1148 158,75, 1168 162,50, 165,75. 1170 8 Nenfahrwaſſer 763,2 N ille Dunſt 3,5 2 
biefigen ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Zuſchlag zur] anſterdam 107,00, Creditlooſe 151,50, 1860 er Loose] 166,25, 1198 166,75, 1%0/1E und 121/28 170, 1998 Memel 63.8. — e bed. 6,39) 
Kloſſen⸗ und Haffifizirten Einkommenfteuer von 300 7% | 107,10, Bomb. Cifeubahı 70,75, lar Sooſe 198.00 172,50 l. bez., April 173 4 Br., 170 A Gd. Früb, Parte 757,1 NN 2 87 bed, 765 
int von der Kgl. Meade zu Danzig beftätigt worden] Uuioubank 41.75, Englo⸗Kuſtria 63,75, Napoleon, iar 173 A Br., 170 4 Gd., Dlaisiuni 171 & Br., Creed . 758,88 frich se, bed. 7 
Gleichzeitig bat dieſelbe, wie die „Elb. Ztg.“ berichtet, 10,39, Dukaten 6,12, Suberccupons 113,30, ( ſabeih⸗ 169 & Gd. — Gerſte Ne 1000 Kilo große 141,50, Karlsrube . . 758, KD ſtille klar 7.4 
jedoch dem Magiſtrat aufgegeben, binnen 6 Monaten | bahn 128,50, Ungariſcke 1 69,00, Deutſeh. 154,25, 155,75, 157 dl. bez., kleine 132.75, 134.25, Wiesbaden .. 760,28 leicht Ih. bed.“ 8,817) 
darüber zu berichten, in welcher Weiſe man die zur] eichsbankuoten 63,85. Türkiſche Eoofe 11.25 Gold» 140, 141,50, 145,75, ruſſ. 108,50 K bez. — Hafer Fase. 76180 N leicht wolkig 5,0 
Balancirung des Etats noch fehlenden 54000 K auf⸗ ente 69,40. der 1000 Kilo loco 130, 141, ruſſ. 116, 118, 120, Münden 759,5 SO ſchwach klar 7,1 
een gedenke. — Die Summe der bei dem hieſigen London, 26. April. Bankausweis. Totalreſerve] ſchwarz 128, 130 M bez. — Erbſen ue 1000 Keule] Leipzig 76228 ille ed. 3,1 
üterägungBcomite für die Ueberſchwemmten in|12294000, Notenumlauf 28385000, Baarvorrath weiße 182,25 K bez., graue 126,50, 133,25 K. bez. — Berlin 762, %/N leicht bed. 4.9 
unſerer Niederung und in der Stadt eingegangenen 25 680 000, Portefeuille 19 270 000, Guth. der Priv. 1000 Kilo 113,25, 122,25 & bez. —- Wien . . 67, — ſtille b. bed. 5,4 
22 478 000, Guth. des Staates 6473 000, Notenreſerve Leinſaat r 1000 Kilo feine 224,25 M bez. — Breslau.. . . 762,8 SO leicht bed. 5,8 


Unterſtützungsgelder betrug nach der „Altpr. Z. 
bis zum 27. d. 244 792 M 4 9 Außerdem find noch 

ca. 15 000 M. direct dem hieſigen Frauenverein zuge⸗ 
genen, jo daß die Geſammtſumme ca. 260000 K. 
eträgt. . 

Braunsberg, 27. April. Die Hoffnung auf Er- 
richtung eines Landgerichts hier iſt doch nicht ſo 
ganz ausſichtslos, wie es anfänglich ſchien. Herr Kreis⸗ 
gerichts⸗Director Pahlke hat jegt den Mech erhalten, 
mit den ſtädtiſchen Behörden darüber in Verbindung 
zu treten, ob und inwieweit auf ein Entgegenkommen 
derſelben hinſichtlich des Baues des Gerichtsgebäudes, 


11450 000, Regierungsſicherheit 15330 00) Pfd. St. Kr 10 000 Liter a ohne Faß in 
London, 27. April. Getreidemarkt. (Schluß | Boften von 5000 Liter und darüber, loco 57% K. 
bericht). Fremder Weizen 4—5 sh. theurer. Mehl ) h & = 
fteigend, Hafer 1, Mais und Gerſte 2—3 sb. höher | Krühiahr 57%, & Br., 57%, M Gd., Mai⸗Juni 57%, 
ſeit Montag. — Fremde Zufuhren ſeit letzten Montag: Br, 57½ M Gd., Juni 58% M Br., 58 ¼ K. Gd., 
Weizen 58 090, Gerſte 5380, Hafer 54 610 Qrts. — Juli 59%, M Br, 58% A Gd., August 60 . Br., 
London, 27. April. [Schruß⸗Gonche.] Con- 59½ M. Gd., September 60% „. Br., 60 4 Gd. 
olg 9348. 58 Italieniſche Rent: 62% - Bois Stettin, 27. April. Weizen ue April » Mai 
Zarden 5710. IR Lombarden⸗Prioritäten alte 8%. 37 253,00 K, Yır Mai⸗Iuni 253,00 K — Roggen er 
Lombarden-Priorit. neue 8%. 574 Ruſſen de 1871 68%. April⸗Mai 177,00 K, Ye Mai⸗Juni 172,00 K, Ir 
5 . Ruſſen de 1872 68½. Silber 54¼. Türkiſche ] Juni⸗Juli 172,00 4 — Nübdi 100 Kilogr. Ya 


Berliner Fondsbörſe vom 27. April 1877. 


actien verhältnißmäßig recht lebhaft und bewegten fih den ausländiſchen Staatsanleihen hatte gegen an an] feſt. Oeſterreichiſche auch theilweiſe lebhaft. Auf dem 
anfänglich auch in ſteigender Richtung. Oeſterreichiſche[ Regſamkeit eingebüßt. Die Tendenz war im Allgemeinen] Eiſenbahnactienmarkte ſtagnirte der Verkehr faſt ganz. 
Staatsbahn ſtiller, Lombarden vernachläſſigt. Oeſterr.] feſt. Nur ruſſiſche Werthe zeichneten ſich durch lebhaf⸗] Bankactien verhielten ſich ſehr ruhig. Induſtriepapiere 
Nebenbahnen notixen unbedeutend niedriger, verhielten teren Verkehr aus; dieſelben ließen aber faſt ſämmtlichf meiſt geſchäfts los. 

ſich aber ziemlich ſeſt. Die localen Speculations⸗Effecten im Courſe nach. Preußiſche Fonds konnten ſich nur 

begegneten nur ſehr geringer Beachtung und änderten ſchwach behaupten, andere deutſche Staatspapiere blieben + Binien vom Staate garantict. 

kaum ihren bisherigen Coursſtand. Das Geſchäft in! faſt ganz leblos. Eiſenbahn⸗Prioritäten im Allgemeinen 


1) See a mäßig. ) See ziemlich unruhig. 9 See 
ig.) Dunſt. t) Früh Nebel. 00 Nachts Regen. 


u. 
Barometer im Oſten geſtiegen, im Norden und Weſten 
etwas gefallen. Die leichte öſtliche Luftſtrömung dauert 
in Nord» und Mittel⸗Europa fort, nur im Weſten iſt 
fie etwas aufgefriſcht. Im Binnenlaude leichte umlau⸗ 
fende Winde. Temperatur im Allgemeinen langſam 
geſtiegen, aber noch weit unter der normalen. Wetter 
meiſt trocken, heiter. 

Deutſche Seewarte. 


Die Börſe eröffnete den heutigen Verkehr zwar mit 
etwas herabgeſetzten Notirungen, erwies ſich im Uebrigen 
indeß als recht feſt. Der Umfang der geſchäftlichen 
Thätigkeit blieb aber nur in ſehr engen Grenzen. Im 
Laufe der Börſe, beſonders aber nach Schluß, verflaute 


nalen Speculationsdeviſen waren öſterreichiſche Credit⸗ 
— — —ů—Aſ . —ä•—[—ů [ üwä— —— —- — — 


— — 


Din. 1875] Div 1875 Div. 1876 
Deutſche Fonds. Sede do. Steal. d. Anl. 5 72,10 verln- Hamburg [168,50 11 Toleinger 118.60 9¼1 do. do. Elbetbal | 5 | 52,80 Disc.-Gommand.] 93,10 7 | Berg: u. Dütten⸗Geſeuſch, 
Gonfelldtrtt unt 4 k 10 f unt. Pd. Pr. Het ö OL Ide. Prü-. 1884 | 5 125,50] Ser ln. W — | 0 Luft nferdurg 17,80] O fungar. Norvons.| 545 [Gew-Ur. Schuster 3,20 0 Did. Jen 
Pr. Staats - Anl. 94,10] Bod. Erd. Oyv.- Pfd. 5 103 „do do von 1866 5 124.50 Berl Pad-Magd. 74.25 By] do. St⸗-pr. 61,75 3 fungar. Oftbahn 5 44 Int. Handelsgeſ. 40 Dortm. Union Bab. 2,90 0 
Staats ⸗Schuldſch. 91,25] Cent. Bd. Cr.-Pfob. 8 105.5, Muff. Bod. Erd. Pfd. 5 | 70,10 BertinStettin | 109,50 | 89/10] Weimar-Gera gar. 43 4½ Breß⸗Gralewo 5 | 50,50 Sonigsb. Ver.-B. 79,25 5 ½ Königs- u. Laurab. 64.25 — 
br. Mrüm.-A. 1855 ö do. do. 98,9 Ruf. Central do. 5 — Bresl. Schw. Fbg | 63,75| 5 do. Ste pr. 16,50 2½] HuHart-mow rtl. 5 | 81,50 | Meining. Grebitb. | 71 2 | Stollberg, Zint 17.90 1% 
Landſch. G.-Vfdbr. Kündd. do. 00 Ruf.Por.Schagobl. 4 72,50 Köln⸗Minden 89,60 45 Bel -Brajemo 1 4.75 %r ARurBt-GHartom 5 —.— Norddeutſche Bank 124 8 do. St.-Pr. 80 6 
Pfperup, Sb. 350 82,50) Dann. Opp.-Pfdbr.5 18e „wol. Pw. . M. 5 63 fer. Arenen 0.20 0 Breſi - elew — 10 Laurzt-Klew 5 | 85 Hef. Gredit.-Anft. 214 1½ Bietoria-Qlitte 2 |— 
do. da, 493, Hot!. Prüm. pp./5 108, 75 bo. Nauidat- t. 4 | 5480| do. St- Pr.. — 0 Galler 77,25 6 | fMosco-Rjaſan 5 93 rz. Boden. Cred.] 94,90) 8 Wechſel⸗Conrs v. 27. April 
do do. Hi = Bo d. 105 101 ene =. Hall e-Soran-Gub. 5 8 Ootihardbahn 5 : +MoSco-Smolenst 4 e0a0 en 115 2% Amflerdam 8 24 8 169,70 
Bomm. Pfandbr. „ m. 6 rtf. 100 5 100 do. 50% Anl. „ do. St.- Pr. + Kronpr. Rud. - 0 Rybinst Bologoye „25 =, * do. 2M |? 5 95 
do. 490,50 . do. p. 6 103,40 5 8.25 Vom. Ritterſch-B. 122 9 . 
TT—TTTTTTT ccc 1336| 64] semisaramm.I5 | süpo|eeift zum. | 026]. [em 212 L2086 
Poſenſche neut de. 4 91,50 Ausländiſche Fonds. | do. Comm | 6 101,50] martiigewoien 16,10 0 [f do. — 165 5. — e Banveein | 83 5 3 3 | 81.40 
Weßpreuß. Pfdbr. 340 80,60] Oeſterr. Goldrente 4 54, 700Stalieniſche Rente 5 63.50] do. Sir 65 3% tB 48,50 5 | Bank und Indufteieactien, |Stett. Mattertant| 89,50 0 | Fir fi 81.30 
de. do. |4 Oeſterr. Pap-Rente 45,25 do. Tabats-Act. 6 — Wkagdeb „Halberg. 98.75 6 — 40,25 4 Div. 1875] Ver ⸗Bl. Qulstorp 1,10 0 Er ee — 4 81 
do de 4 99,75 do. Süber⸗Rente 4 49,40] do. Tabats-Obl. | 6 1100,75] do, 5 63,90 3%] Rumünier 11.25 2½½ Berliner Bank 88 9 |Wctien d. Colonia 6350 55 en 8 x 4157,25 
do. 11. Ser. — do. Looſe 1854 |4 87 Franzöſiſche Rente | 5 — do 0. 90 5 do. St.-Pr. 48 38 [Berl. Bantverein | 65 0. |Bauvereinfafjage| 18 1 gg 2 Nn. 4156,50 
do. do. 5. 105,10] do. Cred.⸗L. v. 1858 — 275 [Raab-Graz.-A. 461.90 Mainz⸗Ludwigsh. 86 6 44 Ruf. Staatsb. 102,25 5.92 Wert. Caſſen⸗Ver. 142 107 Werl. Bau-B.- Bt. 49,25 0 ; us 6 220.25 
vo. wee [AR] — | de. Lese v. 180015 | 92 faumüniſche unte 8 6,50] Munft Ens. St. b. — | 0 Neunsnse. Lond. 111, 0 Perl. Com. (Er) 62.50 2. Ol. Gentralfraße 30,50 23% Peers . 6 219 
dos do. 4 — do. Looſe v. 1864 —236 [Türk. Anl. v. 1868 5 Nievderigl.-Märt. | 9450) 4 Schweiz. Unlonb. 6,75 0 Berl. Handelz-G. | 52,50! 0 ] Deutſche Baugeſ. 57,90 0 * 8 x: 6 220,50 
de, do. U. 6. 40 99.50 Ungar. Eiſenb.-An. 5 69 Turt. % Anteie | 6 | = Nordbauſen-Erfurt 21,0 4 de wert, 50 0 (Len. Wege. | — | 0 | de. C26. 8.75 — 08 
demm. Wentendr. 4 94 ungarische Looſe |5 125, Türt. Eiſenb-Looſe 3 | 17,20 St- Pr 31.50 O [ Warſchau-Wien 154 7½ Bresl. Discontob. 63,50) 4 | do. Reichs Cont. 65,25 ( Sorten. 
Voſenſche do. 493,25 do. Schahanw. II. G6 70,75 — Oberſchl. A. u. 0. 121,50 9 . | Genteld.j. Bauten 11 O fu. B. Omnibusg. 7 7 | Dutaten 957 
Preußische do. |4 | 93,50) Ruſſ-Egl. Anl. 18225 70 | Eiſenb.⸗Stamm⸗ u. Stamm. % Alt. B. 115,50 9%) Ausländiſche Prioritüts⸗Cirb. f. Indu- Ond 66.25 O tr. B. I. Baumat. 10.75 O | Sovereigm 20,38 
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Danziger 
rivat⸗Aetien⸗Bank. 


p. Bank nimmt Gelder zur Verzinſung 

unter folgenden Bedingungen an: 

1) mit dem Vorbehalte einer zweimonat⸗ 
lichen Kündigung auf Conto La. D. 
zu 3 Procenk, 3 2 ; 

2) mit einer feen dreimonatlichen Kün⸗ 
digung auf Conto La. G. zu 1 Pro⸗ 

cent unter dem E Bank⸗ 
Discouto, jedoch höchſtens 5 Procent, 
mindeſtens 3/10 Procent. 

Die Direction. 


Gewinnlißen 
der Königl. Pr. Klaſſen⸗Lotterie, Ziehun 
den 2. Moi, herausgegeben von A. 0 
Engels, Berlin, Jolefſtraße No. 7, ſind 
nur durch mich zu beziehen und bitte daher 
um ſchleunige gefällige Aufträge. BR, 

Ergebenſt 
Bernhard Sternberg 
Langgaſſe No. 27. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute unter 
No. 370 bei der Firma ; 
C. H. Leutholtz 
folgender Vermerk eingetragen: i 
Dieſes Handelsgeſchäft ift nach dem 
am 3. April 1877 erfolgten Tode des 
8 Auguſt Chriſtian Heinrich 
ittmaack auf deſſen Bruder, den Kauf⸗ 
mann Chriſtian Wittmaack zu Elbing, 
übergegangen. Die Firma iſt hier ge: 
löſcht und nach No. 1041 des Firmen⸗ 
regiſters übertragen. 
Demnächſt iſt die Firma 
C. H. Leutholtz 
u Danzig und als Inhaber derſelben der 
aufmann Chriſtian Wittmaack zu Elbing 
unter No. 1041 des Firmenregiſters nen 
eingetragen. a 
Endlich iſt in das Procuren-⸗Regiſter 
unter No. 402 eingetragen, 
daß der Kaufmann Chriſtian Wittmaack 
zu Elbing dem Buchhalter Carl Witt⸗ 
maack hierſelbſt Procura für die hie⸗ 1 
ſige Firma C. H. Leutholtz ertheilt hat. re 
„Danzig, den 26. April 1877. Gegen 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 65207 
Conci 


5215) 


5130) : 


Su Varjümerien-, 


jeden alten Suiten! 
Brufſſchmer en, Reiz im Kehlkopfe, 
Heiſerkei“, Verſchleimung, Blutſpeien, 
Aſthma, Keuchhuſten und Schwind⸗ 
4 fuchishuften, iſt der Mayer'ſche 


25 1 

% weißze Bruſt⸗Syrup 

das ne > 1 5 aus- und 

53 ittel. ur a ei 

55 ene Albert Neumann, 
Langenmark 3. 


Toilelte⸗Artikel und Einrichtungen 
+ — 0% F N 4 
irs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis⸗Gericht zu 
horn, 
Erſte Abtheilung, 
den 26. April 1877, Nachmitt as 6 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
esser Cohn zu Thorn iſt der 
kaufmänniſche Concurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung auf den 26. 
Ockober 1876 feſtgeſetzt. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Me Schirmer hierſelbſt | # 
eſtellt. Die Gläubiger des Gemeiuſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert an dem auf 
den 17. Mai 1877, 


Vormittags 11 luhr, 
in dem Sitzungsſcale des Gerichtsgebäudes 
vor dem gerichtlichen Commiſſar Seren | 5% 
Kreis⸗ Gerichts Rah Plehn anberaumten 5 
5 
5 


Albert N 


Droguene, Apotheker⸗Waarer 


Brehms Thierleben, 
38 85 Zu beziehen 


85175 


FTF 
er, wel⸗ 
! „ 


9 Für Kranke 5 ſich von g 


den durch Dr. Airy's Naturheilme⸗ 
thode erzielten glänzenden Er⸗ 
folgen und von der Echtheit der 
in dem Buche obgedruckten Atteſte 

überzeugen will, leſe die Brochüre: M 


Offener Brief 


x Dr. Vitus Bruinsma, 


welche von Richter's Verlags⸗Auſtalt 5 
i i i franco ver⸗ 
(5102 


Nur FN 


rungen, 
in Danzig durch 


Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehal ung viefes Verwalters in Leipzig gratis und 
oder die Peſtellung eines anderen einft- | J ſandt wird. 

eee EN 


weiligen Verwalters, ſowie darüber ab: e ee 
Hausverkauf in Mewe. 


zugeben, ob ein einstweiliger Verwallungs⸗ 
rath zu beftellen und welche Berfonen. in 
3 den Hugo Joswich'ſchen Rechts⸗ 
Das den Hugo IJ ch'ſch 3 


denſelben zu berufen ſeien. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
an Geld, Papieren oder anderen 
Sachen in Beſitz oder Gewahrlam haben, IM 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird 
aufgegeben, nichts an denſelben zu verab 
Bee oder zu zaßlen, vielmehr von den 
efige der Gegenſſände 


Be Zweite verbef 
Mit einigen 30 J 


Auction. 


Größtes reichhaltiges Lager 


1 aller extrafeiuſten, ſeltenſten, deutſchen, engliſchen und franzöſiſchrn 


Leder⸗Waaren, SHE 


Luxus- und Fantaſie Artikel aller Art. 
Eau de Cologne aus den renommirteſten Fabriken billigſt bei 


Laugenmarkt No. 3, vis-A-vis der Börſe. 


2. Auflage in 6 Abtheilungen oder ca. 100 Liefe- Ex 


Die Wasserheilanstalt Eckerberg bei Stettin 
mit dem iriſch⸗römiſchen Bade 


lift das ganze Jahr hindurch geöffnet und nimmt Kranke der verſchiedenſten Art auf. 


In einigen Wochen ſollen in meinem Verlage erſcheinen: 


DANZIG. 


Ein Führer durch die Stadt und ihre Umgegend 
6 von 
Fritz Werpick. 


Fl a 


Ar dem Rittergute Tillwalde bei Bahn 
hof Raudnitz der Thorn⸗Inſterburger 


Bahn, ſtehen 
400 Stück, 3 u. 4 Jahre 


alte, zur Zucht geeignete 
Mutterſchafe 


(Negretti von Kammwoll⸗Böcken ge⸗ 
aüchter), zum Verkauf. 
— Abnahnde nach der Schur. 


Ein 2jähriger Eber 


iſt in Domachan bei Prauſt zu verkaufen. 
e. Reiſ., d. Priv. beſ. z. Verk. Hambg. u. imp. 
Cigarr. geg hohe Prov. Adr. u. K. 811 
dd. Annoncenb., Hamburg, Ellernthorbr. 


Beamte, Privat⸗ und 
Militairperſonen 


klönuen ſich an meinem ſeit 10 Jahren bes 
ſtehenden Lombardgeſchäft als 


ſtille Theilnehmer 


mit 1—4000 Thaler diseret betheiligen. 
Das Kapital wird durch lönigl. preuß. vom 
Staate garantirte Werthpapie e oder Werth⸗ 
obige ſicher geſtellt und ein Nutzen von 
60 Thaler pro 1009 Thaler und Monat 
zugeſichert und garantirt. Offerten nur von 
ſicheren und reellen Darleihern werd. unter 
F. V. 103 an die Exped. des Berliner 
Tageblatt, Berlin W. erb. Discret. erb. 
und zugeſichert. 
De Sohn auſtändiger Eltern ſucht eine 
Stelle als Lehrling in ein m Tuch⸗ 
oder Confections⸗Geſchäft. 
Adreſſen beliebe man unter 5235 i. d. 
Exp. d. Big. niederzulegen. 2 
Ein junger Mann, der bereits mehrere 
Jahre im Holzgeſchäft thätig geweſen 
und ſeine Brauchbarkeit genügend naciweifen 
kann, ſucht in einem ähnlichen Geſchäfte 
Stellung. Gef. Adreſſen wolle man unter 
8. Z. 24 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz zur Weiterbeförderung einſenden. 
x ir Biichien 


(5126 


O. Doering. 


Toilette⸗ Seifen und 


für den Hausbedarf u. die Reiſe. 


eumann, 
ı und Parfümerie⸗Handlung, 


(2401 


& 1 Mark, 
L. 8. Homann’s Buchhandlung, 
Prowe & Beuth. 


üchſenmacherei von O. Hess 
Sohn, Breitgaſſe 92, iſt eine 
Lehrlingsſtelle offen. (5229 


Die Direction. 


; . Viek. Lin practiſcher Landwirth, unverheir 
Dr. Vi — zu E cautionsfähig, ſucht Stellung auf einen 
—— kleinen Gute bei geringen Anſprüchen. 


Adreſſen werden unter No. 5170 in der 
Exp. d. Ztg. erb. 


* here 
(Rnab 
N 


W 


erte Auflage. 
| Stadt und Umgegend. 


4 bis zum 31. Mai 1877 im „2 Hauſe“ Mewe verkauft lluſtrationen und einem Plan der wer - jr | 
einichliehlich dem Ge ine oder dem Ver⸗ r N find 1000 al. eber bi Preis Mark 0 Connie Nachhilfe . Rübe des Haha 
waler 25 ale a zu Ba unt Obervormundſchaftliche Öenchmigung wird Gymnaſtums. Genaue Offerten mit genauer 
cbendahin zur u leere, vorbehalten. Noſalie Joswich. . N me i j er Angabe der Bebingungen find unter 5255 in 
Abe ner, Be mit 5 : Günſtige O erte! für der Zu d en 112 in feine 

erg babe, on ger did een] Wegen Krankheit des Beſtters ift ei a a ir 
chuldners haben von den in ihrem Beſitz a a ee 25 ot en Olivaer Wald. Reſtaurant, wird ſofort geſucht 
Een Pfardftücken uns Anzeige zu San a Spare 1 — PP 8 Mit einer Karte ee Jopengafle 63. 


(5237 
+ 


a 
e 


iſt am 20. ejd. die in Marienwerder be 
gab Handelsniederlaſſung des Hofbuch⸗ 


e 
Garten, Ausſaat: Winterung 280 Scheffel 


Weizen u. Roggen, 20 Mrg. Rüben, In⸗ Beide Führer 


ruckereibeſitzers Richard Kanter ventar: 24 Pferde, 12 Ochſen, 42 Milchkühe, und vorausſichtlich 1 von 5 
unter der ee ebendafelbit | 1" St. Sunavieh, 2 Balkan, did. Schafe u. heimischen Kreiſen eunde erwerben. — Ein 
R R. Kanter Schweine, Dreſch⸗, Heckſel⸗ u. Säemaſch. ꝛc., 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter No.] Grundſteuer 108 %, Milchertrag 2500 V 
243 eingetragen. Rs. jährlich, für "68,000 . mit 15 bis ll beid ihrer emeinſchaftli 

Ferner iſt die im hieſigen Firmenregiſter] 20,000 &. Anzahl. Det ee bel ver- | en 8 . len aftlich 
unter nr gg Firma: kaufen. Näh. erfa hren Selbſtkäufer bei Seite in fl. 5 fark 12.00, 


Grohnert ch Illuſtrationen 


Wo Inſerate dur iſtr 
erlangen gegen billige Entſ 


Danzig, 
R. Krispin, Heil. Geiſthaffe 72 ſchnitte anf 


am 20. April cr. gelöſcht. 8 
In einer kleineren Provinzialſtadt Weſt⸗ 


Marienwerder, den 20. April 1877. 


Königl. Kreisgericht. preußens, iſt 2 Danzig, April 1877. 
F ein Grundſlück, * 
d Bekannt machun worin feit Jahren ein Schanf:, Material: | ?? ... 


u. Manufacturwaarengeſchäft mit beſtem 
Erfolg betrieben, Familienverhältniſſe wegen 
unter fen 


* Selbſtverlage des Verfaſſers 
(Kapitain W. Hoinoks, Bremen, 
Körner ſtraße 1) iſt fo eben erſchienen: 


Derechnung und 
Schnitt der Segel. 


Ein Handbuch für Schiffer, Stene:: 
8 leute und Sei 


reis 9 

Das genannte Werk giebt in anſchau⸗ 
licher Weiſe den Seeleuten gründliche Ans 
weifung, jede Art der an Bord von Schiffen 
vorkommenden Segel, vom größten bis zum 
kleinſten, ſelbſt anzufert Ei: da der Vers 
faſſer auf Grund ſeiner Etfabrungen Alles 
zuſammengeſtellt hat, was ſelbſt dem mit 
der Anfertigung neuer, der Aenderung alter 
Segel Unbekannten die ſelbſtſtändige Als⸗ 
führung derartiger Arbeiſen ermöglicht 
Mit Hülfe von 58 in den Text gedruckten 
Holzſchnitten ficd auch dem Laien die in 
dem Werke gegebenen Anleitungen leicht 
verſtändlich. (5244 


Zufolge Verfügung vom 10. A IB: 
he 11. April 1877, die in Conitz bes 
indlichen Handels⸗Niederlaſſungen: 
8. des Kaufmanns Simon Altmann, 
b. des Kaufmanns Julius Wenski, 
ebendaſelbſt unter der Firma Simon Alt⸗ 
mann reſp. der Firma Julius Wenski in 
das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter No. 145 
reſp. 146 eingetragen. 
Konitz, den 10. April 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
5254) I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Die Finanzkammer des Gouver- 
nement Mielce macht hiermit bekannt, 


dass am 38. Mai 1822 in ihrem Pri- 


widialsaale die öffentliche mündliche Ver- 
steigerung in plus von 6811 Stück 
in den Schlägen Sarbice, Dobrzes- 
zöw und Korezyn der ©®berförsterei 
Malogoszcz sich befindenden und ungefähr 
eine Meile von der Chaussee und 15 Meilen 
von der Eisenbahn Warschau-Wien ent- 


7 
Bedingungen zu verkau 


ünſtigen 
55 ei 
Sallnger, Marienburg. 
Ein Haus 
in der Hundegaſſe, iſt mit 6000 A. 


Anzahl. zu verk. Selbſtkäufer bel. ihre 
Adr. unter 5240 in der Exp. d. Ztg. einzur. 


4. " 1 * 
in aber es Grundſtück, 
in Neufahrwaſſer, 2ſtöckig, mit Stallung, 
Futtergelaß ꝛc. u. 50 DDr. gr. Hofplatz, 
Janet zu Fabrikaulagen, Milcherei ꝛc., iſt 

ei 34000 Anz. u. feſter gr u verk. 
Adr. v. Selbſtk. u. 5213 in d. Exp. 5. 5 


Ein herrſchaftl. maſſives 
Haus mit Garten, netftadt, 


ſolide Miethen 6000 ., ſoll Verhältniſſe 
halber ſchleunigſt für einen billigen Preis, 
bei 1210000 Thlr. Anzahlung, ver⸗ 
kauft werden durch 5208 


Th. Kleemann, 8 


rodbänkeng. 
No. 33. 


finden wird. Die mündliche Licitation 
fängt von der Summe von 15724 Rubeln 
Silb. an, das Vadium aber beträgt 1600 
Rubel in baar oder kursbabenden Staats- 
Papieren, welches dem den Zuschlag nicht 
Erhaltenden sofort zurückerstattet wird. 
Wer zu dieser Öffentlichen Lieitation 
sein Gebot schriftlich abgiebt, muss diesem 
das Vadium beifügen. 0 
Die näheren Verkaufsbedingungen kön- 
nen in unserer Kanzlei täglich ausser an 
Sonn- und Festtagen eingesehen werden, 


Bekanntmachun 


Die Margarethen⸗Meſſe . 


fornten altbestandenen und eine Holz- S BE. > 2 EN LEE 
- einer hieſigen Commandite habe ich außer 
ee ee | Güter je der Größe vommerſchem u. che Glas, 


weiſt zum Kauf nach O. Emmerloh, Goldleiſten ꝛc. auch eine 
Marienburg. en Niederlage von Spiegeln 
oggen⸗Richtſtrah e Rabe |iu den ange Garten, übersehen, fo 
Näheres Mattenbuden No. 14. Wünsche des Publikum in jeder Belebung 
Rothklee, 


befriedigen im th 1 1 2 h 
in; iſchnittiges, i 8 orierjann 
e e ee Hr ine 


Thymothee, Säeleinſaat und di 20 Gli Cöslin und Zoppot. 
0 % te 


ang⸗ 
barſten ieee 10 Ka 1 9 9 
olldao 
5115) en nur gute Steine, zu 9, 12 und 15 K., welche 
jedes Glas ſchueiden, find ſteis auf Lager in 


erei⸗ 


Königsberg i. Pr., 
Sate 


MB. ller Gattu meiner Commandite zu Zoppot om⸗ 
ſelbſt beginnt am Einläutetage awk F Fun merſche Straße. ea 
den 9. Juli d. J. Sämmtliche Hellmuth Kolterjahn. 


mit dem Verkauf in den Buden und Aus⸗ 
hängen der Firmenſchilder. 
ankfurt a. O., den 19. April 1877. 


Der Magiſtrat. 


in freundlich möbl. Vorderzimmer iſt zu 


Reparaiuren 


90 Augen, > n . 1 — 
ähmaſchinen, ſowie an alle 
Maſchinen und Geräthen werden billigſt 


ührt b a 
ENT Emil A. Baus, 
Gr. Gerbergaſſe No. 7. 


Klee - & Gras-Saaten, 


auf Wunſch unter Garantie des durch die 
hieſige Samen⸗Control-Station feſtgeſtellten 
ebrauchswerthes el 
F. W. Lehmann, 
Milchkannengaſſe 18. 


vermiethen Poggenpfuhl 7, 1 Tr. 3601) 


ente rechender Form, gut ausgeſtattet erſcheinen 
emden gekauft werden, ſondern auch in 


8 iſerate⸗Anhang 


enutzung mit dem ergebenen Bemerken, ar eine ganze 
eine halbe Seite Mark 7,00 koſten wird. 


ine für höhere Töchterſchulen 

geprüfte Lehrerin, empfiehlt ſich 
zum Unterricht in allen Lehrfächern, 
auch übernimmt dieſelbe 1 
Adr. u. 5011 in d. Exp. d. Zig. erb. 


in kücht. Materialiſf, beider Sprachen 
mächtig, wird geſucht. A 


Adrefien unter 5234 i. d Exp. d. Z. erb. 
Ein Laden auf der 
Langenbrücke, 

J wiſchen dem Brodbänken⸗ und Frauenthor 

elegen, neu ausgebaut und zu jedem Ge⸗ 

* ſchäfte paſſend iſt zu vermiethen. 

A Näheres Kl. Hoſennähergaſſe No. 7, 
zwiſchen 10 bis 12 Uhr Vormittags. 5 
ine elegante Ladeneinrichtung, iſt 

L ſofort zu verkaufen. 8 
Adreſſen werden unter No. 5206 in der 


Exp. d. Ztg. erb. re 
Su: habe 1 geöhere 
und 1 kleinere 


. 


> 
beigegeben werden und empfehle ich 


eziert werden ſollen, laſſe ich Holz 
ädigung anfertigen. 

A. W. Kafemann, 
Verlagsbuchhandlung. 


S 
C. Ahrens, 


Breitgaſſe 81, 
empfiehlt feine große Auswahl von Grab: 
denkmälern, Gittern und Krenzen nach 
der neueſten Couſtruction in ſehr gefäll., 
geſchmackvollen, eleganten Muſtern in 


höchſt reeller Arbeit und zu ſoliden Breifen. 
Düngergyps, 
Düngerkalk 

4401) 88 W. Wirthsohaft. 


Zur Saat. 


Rothklee (ſeidefrei), Weißllee, ſchwed Klee 
c. offerirt Albert Fuhrmann. 


Engl. Dachschiefer, 


Prima⸗Qualität, off 
5109) 


u Jäſchkenthal 


Wohnung zu vermiethen. 


Näheres bi 

5230) 85 „ Otto Retzlaff. 
Funn 68. iſt e. fein möbl Woh⸗ 
Muung ſogleich a. ſpäter z. vermiethen 


undegaſſe No. 80, 1 Treppe, 
iſt ein Comtoir ſofort zu 
vermiethen; ferner die Dritte 


age. 8 . 
Näheres daſelbſt im Comtoir. 


N 


Der Semler Cut fu 


in dem Kindergarten P ile 


erirt 
Albert Fuhrmann. 


in Blöcken und in Stangen, 
Blei in Mulden, 


Zink in Platten 


offerirt billigſt die Metallſchmelze 
7839) 8. A. Hoch, Johannis gaſſe 29. 


Luftdruck⸗Bierzapfapparate, 


in 7 verſchiedenen Sorten, von 27 bis 900 A., 
fertigt und hält auf Lager, 


Emil A. Baus, Gr. Gerbergaſſe 7. 
Bierapparate 2 
N e 5 25 Sr 
eller zu Teiten, 
zu leiten, offerir Emil A. Baus, 


E eſtes, faſt neues, hölzernes Garten: 


in 
zelt, mit Fenſtern, it zu verkaufen, 
leiſchergaſſe . d eine 
Nit 18,000 Al wird eine Beſißung oder 
achtung zu übernehmen geſucht. Gef. 


P 
Offerten dern Elbing sub 0. T. 1866. 
Ein Buchhalter für einige Stunden 
Abr m A b fe ner Bec 
r. mit Angabe ſonſtiger Beſchäftigun 
unter 5216 in der Exp. d. Its. 8 N 


fuhl 11, beginnt am 1. Mat. S 
2 Besch —— werden 1 
Wetter im Garten ausgeführt. Anmeld. 
neue Kinder werden tägl. angenommen. Pi 
Auch können ſich noch 2 junge Mäd⸗ Ma 
chen zur Ausbildung von Kindergärt⸗ 
nerinnen melden. 

(5205 


Luise Grünmüller. 


Ein inne. 


„Ziehung 


A3 &. b. 


vo | 

Empfehle mein elegant und bequem ein⸗ 

gerichtetes Speiſelocal. 2 

erabreiche einen guten Mittagstiſch von 

12 bis 4 Uhr s Couvert 50 Abonnenten 
erden berückſichtigt. 

5164) ee J. Martens. 


Verantwortlicher Redacteur O. Röduer, 
Dad u Verlag von A. W. Kafeman a 


